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i^csiiniiiK'lli'ii  1111(1  ii;ii-li  |ilintnL;rii|iliisclii'ii  A iirii;iliiiii'ii  in  ii;itiir- 
liclicr  (iriili»'  w  iiMlcriii'iicliciicii  I'r;i|i;ir;ili'  liilili'ii  das  Iv'csiillai  laiiu  jülii  iiiiT 
Arhcit.  der  akliirllcn  WiclitiLikril  der  !']rkraiikiiiii:rii  du'  .\fliciilii)lili'ii 
lialii'  ich  \('rsii(dil,  diai  kniiipli/iiTlrii  Hau  drr  Xcliriilirililcii.  die  \v\-- 
scliicdciiarl ii;sl('ii  l'\)riii\ ci'iiäll iiissc  in  iial iirlirlici-  (iriillc  in  sa.uillalcii, 
l'rdiitalcii  und  (.MnTscIinitlcii  aiisidiaiiiicii  und  iial  iirncl  reu  dar/.ustcllcii. 
Die  naliii'liclic  (iiviIm.'  dci'  Fiii'iircii  crsct/.l  das  l'r;i|iai'al.  dii'  iiiaiinii;- 
ralliacn  iiniTlialtiiissc  und  der  k(ini|ilizicrt('  üan  der  Xclicnlifiliirn  >in(I 
in  ihren  Lai:c\ iTiiällnisscii  und  in  dm  \ crsidiicdciicii  Schiiillrii  so  iii- 
slnikti\  lirlcii(dit('l .  dali  di('S(^  Tali'hi  /.um  i'rnsti'ii  Siuiliuni.  /.ur  ucnaiim 
<  M'iciil icniiiii'  und  /.iiiii  W'cüw ciscr  ln'i  (i|irrati\('n  Kiiiüriricn  sich  ('iuiicii. 
In  dein  crkL-inMiiliai  Texte  sind  iii'lieii  den  Mallm  iler  üaiiim  erhiih iiisse 
ihe  praklisch  wichtigen  und  die.  aliwcichi'iideii  i^'ni'iin itIiüH iiisse  liei'vor- 
ucliolieii.  Zuletzi  halten  wir  (üiii^'e  (i|iei'ali\e  Kiniiririe  in  iiat fniieher 
(lr(>lle  liiir/,ii,e-efii,e't.  Es  sei  lioiiierkl.  dal!  ich  die  üliliclie  Xdiiieiiklal ur 
lielialten  liahe.  da  mehrere  niiir|ihn|n;^isciie.  eiiilirvdlo.ii'ische  Kra^cii 
iKieh  aiil'  iiire  Lrisiiiie-  harren,  hdi  lilierüelie  der  ( )ftentliclikeit  meine 
Arbeit  in  der  f  her/.eiie'ime'.  dal]  sie  ihren  Zweck  erfrilleii  wird,  dali  sie 
t'iir  jeden  Ai'zt,  der  seine  Kemitiiisse  er,i:;iiizeii  will  ixler  sicli  in  ileiii 
\  erw  ickelteii  Hau  dei'  Xt'lienli(ilileii  li'eiiaii  nrieiitieren  will,  ein  iiiil/.- 
liclies  Werk  liildeii  wird,  und  ich  hnHe  amdi.  dali  sie  sownlil  hei  den 
Facliknilencii  als  hei  dtm  ('hirnre'eii.  ( »plit  lialiiKilDücii.  (HdluLieii  und 
AuatonKMi  eine  .yiito  Aufnahme  linden  wird. 

Kei  dieser  (Tele.ü'eiüieit  ist  es  miüiie  aiiLiciieliine  i'lliidit.  der  niiLiari- 
sclieii  Akademie  der  Wissen  sc  Ii  a  kl  e  ii  li'ir  ihren  ehri.'iideii  Anflrai;', 
den  Herren  Pi'otessoreu  A.  (ieiiersich.  M.  Ke  u  IkissT' k.  n.  I'ertik 
und  l>.  Thajilioffer  für  die  e'ülie-e  l  herlassune'  des  ^Materiales.  dein 
Herrn  l\ .  X  <■  in  e  t  Ii  y.  Hirektnr  des  |ili()t(iclienii;ii'ra|)liis(dii'ii  Insliliiles  der 
.Frankliii-iiesellsrhal'l .  für  seine  mülie\iille  S(n'i;ialt  und  meinem  \erelirleii 
Verle.aer  Herrn  A.  \.  Ilrdder  für  die  mnsierharie  .\iisslattinii;-  des 
Werlies  iiieiueu  wärmsten  Dank  aiiszuspreclieii. 

Budape.st,  den  10.  Mai  1905. 


A.  ÖNODI. 


TAFEL  1. 
Sagittalschnitt. 

Natüi'liclie  Gröl'ie. 
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Tafel  1.  —  Eii^nv  1. 


'•/  vmk're  Nasciuiiuschel,  ////  uiilorer  Nasen.uang,  ikI  harter  Ciauinen,  i/zii 
"wi'icher  (iauiiien  mit  dem  Zäpfchen,  mm  mittlerer  Nasenlang,  nn  mittlere 
2\a:^eiimuschel,  ri>>i  oberer  Naserigang,  es  obere  Nasenmuschel,  f  Eustachsche 

Röhre. 


Her  Sayittalscliiiilt  zeigt  die  iliiliere  Wand  der  Nasenhuliln  mit  doii  Nasen- 
imisclieiii  und  den  Nasongäiigcn,  J'crner  an  der  lateralen  Wand  des 
Xasenraclienrauines  die  Miindimg  mit  dem  Wulste  der  Enstaelisclien  Röhre. 


tafi:l  ± 

Sagittalschnitt 

XatüiTichc  Grtiße. 


TAFEL  :l 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Grüße. 


Tafel  3.  —  Figur  3. 


s/' Sliniliülik',  aa  vordere  Siebbeinzello,  rty^  hinlore  Siebbeinzelle,  .s-,s' Keilbein- 
höhie,  obere  Nasenmuschel,  idiis  oberer  Xasengang,  Jie  Bulla  elhmoidealis, 
//  Hialns  seniilunaris,  i>  Processus  uncinalus,  out  Ostiom  iiiaxillare  accessorium, 
CHI  durclischniltene  niilllere  Nasenmusehel,  vi  untere  Nasenmiischcl,  mai 
unterer  Nasengang,  p  harter  Gaumen,  l  Lingua,  k  Uvula. 


Die  mittlere  iMnsehel  ((-rn)  ist  iu  ihrer  Länge  entfernt,  ein  Teil  ist  noch 
zu  sehen,  dadurch  ist  der  mittlere  Nasengang  mit  seiner  Formation  zu 
üljerblicken,  man  sieht  den  zwischen  Bulla  ethinoidealis f'/^rj  und  Processus 
uncinatus  (p)  verlaul'euden  Hiatus  semilunaris  (Ii)  in  seiner  ganzen  Länge, 
an  seinem  vordersten  Teil  mündet  mit  einer  Öffnung  die  Stirnhöhle  (rf), 
an  seinem  hinteren  Ende  ist  eine  akzessorische  Mündung  lom)  der  Kiefer- 
höhle zu  sehen.  Am  Dache  des  mittleren  Nasenganges  mündet  die 
Bullazelle  dn.  Das  Verhältnis  der  unteren  Fläche  des  Stirnlappens  zu  den 
Nebenhöhlen  ist  zu  iibersehen.  ebenso  die  Lage  der  Eustachschen  liöhro 
zur  unteren  Nasenmuschel  {d)  und  zum  unteren  Nasengaug  [mni). 
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tafj:l  4. 

Sagittalschnitt 

Xatiirliclie  Gn">lje. 


Tafel  4.  — 


¥ii;\iv  4. 


Sliniliiihlc,  rr  Sifbliuinzclleii,  //////  niitllorer  Nasongang,  cm  initiiere  Nasen- 
iiiuscliel,  ////  iinleici'  Nastiigaiig,       imlei-e  Naseniiinschol,  jkJ  liarler  Gaumen. 

Die  NcbcJihulileu  und  die  Nasen.a'änp'e  sind  von  außen  eröffnet,  man  sielit 
gut  die  äaliei'en  Flilclien  der  unteren  Nasenmuscliel  (eil  und  der  mittleren 
Nasenuiiisehel  (mi),  terner  das  Dach  des  unteren  (nu')  und  des  mittleren  (mi/)) 
Nasenganges.  An  diesem  tSehnitte  ist  ein  ziemlich  langer  mnl  hrcitm 
Ductus  nasoh'ontalis  vorhanden,  vor  demselben  liegt  eine  vorderste  Sieb- 
beinzelle, die  sogenannte  Stirnzelle  (er). 


Tafel  4. 


—  Figur  4. 
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TAFEL 
Sagittalschnitt, 

NiUüi'lic'lie  Größe. 
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l^afel  5. 


Figur  5. 


sf  Süinhühle,  lif  liulla  JVontalis,   (/  Ausführnngsgaiig,  cca  vordere  Öiebbein- 
zellen,  cep  hintere  Siebbeinzelle,      Keilbeinhöhle,  cm.  mittlere  Nasenniuschel, 
ei  untere  Nasenmuschel,   ici  Insei-üonslinie  der  unteren  Nasenmuschel,  mni 
unterer  Nasengang,  mnni  mittlerer  Nasengang. 


Die  Nebenhöhlen  und  die  Nasengäii,i;'e  sind  von  anllen  eröffnet.  Mau 
sieht  die  iiuliere  Fläche  der  unteren  (ci)  und  der  mittleren  (cm)  Nasen- 
mnsehel,  ferner  das  Dach  des  unteren  {mi}  und  des  mittleren  (mm)  Nasen- 
ganges. Sehr  lehrreich  ist  der  Sagittalsehnitt,  indem  er  die  Bulla  fron- 
talis ihf)  mit  seinem  Ausführungsgang  (d)  zeigt:  die  Bulla  ist  22mm  hoch, 
15  «w».  lang,  sein  Aasführungsgang  f(/;j  bildet  die  direkte  Fortsetzung  des 
Infundibulum,  oben  an  der  hinteren  Wand  dieses  Ganges  ist  eine  7  mm 
lange  vertikale  Uffinmg,  welche  in  die  vordere  Siebl)einzelle  (cea)  und  in 
die  Stirnhohle  (>]f)  führt.  Die  Stirnhöhle  ff^fj  liegt  ol>erhalb  und  liinter  der 
Bulla  frontalis  (l>fi  und  ist  35  mm  hoch.  Die  Sonde  dringt  von  dem 
vorderen  Eiule  der  mittleren  Muschel  S'/a'-"*  'ii  die  Bulla,  frontalis.  Bei 
der  Sondierung  kann  die  grolle  Ausdehnung  und  Dage  der  Bulla  fron- 
talis die  Stirnhiihle  vortäuschen. 


Tafel  5. 


Figur  5. 
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TAFEL  (). 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  6.      rij»ur  6. 


.s-/'  Stirnhöhle,   /»//s  obeier  Nasengang,  es  obere  Nasenniuschel,  8.s'  Keilbein- 
höhle,  '■///   mittlere  Nasonmnschel,   miim   mittlerer  Nasengang,    aa  Ostium 
maxillare   accessorium,        unLere  Nasenniuschel,   mui  unterer  Nasengang, 
/  Naseneingang,  E  Eustachsche  Röhi-e,  ji  harter  (iaumen. 


Die  Sonde  ist  in  die  Keilheinliöh le  durch  das  Ostium  sphenoideale  ein- 
geführt. Die  Figur  illustriert  die  unter  nornialen  Verhältnissen  austtihrbare 
Sondierung  der  Keilbeinhölde.  Die  endonasal  sichtbare  ]\liindung  der 
Keiibeiidjiihle  ^ss;  liat  einen  Durcliniesser  von  5 die  irlohe  der  nasalen 
vorderen  Keilbeinhohlenwand  ist  20mm,  die  Breite  din'  Pars  nasalis  ist 
rinn  und  der  Pars  etluuoidealis  4wv«.  Der  weite  Reeessus  spheno- 
etlimoidealis.  die  Breite  und  Länge  des  Pars  nasalis.  die  breite  sichtbare 
Mündung  der  Kcilbcinhöhlc  zeigen  alle  sehr  günstige  Verhältnisse  selbst 
mit  S(di(»nuni:-  der  mittleren  Muschel  liir  die  euilnnasaie  Eröffnung  d(M' 

Keilbeinhdhle. 


Tafel  6.      Fiiiiii-  (>. 
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TAFEL  T. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  7. 


—  Figur  7. 


<tf  Slirnhöhle,   rm   mittlere  Nasenmuschel,   mjnit  milllerer  Nasen.^ang,  iuiiü 
oberer  Nasengang,    es'   obere  Nasenmusehel,   .s'.s'  Keilbeinhöhle,    aa  Oslium 
maxillare  accessorium,    rf  untere  Nasenmuschel,   min   unterer  Nasengang, 
/  Naseneingang,  E  Eustaclisciie  Röhre,  p  harter  Gaumen. 


Die  Sonde  ist  in  die  Stirnhöhle  (sf)  eingeführt.  Unter  normalen  Verhält- 
nissen mündet  die  Stirnhöhle  mit  einer  tjffnung  am  Dache  des  Infiindi- 
hnlnm.  An  dem  Präparate  ist  die  Sondieruni;-  ItMcht  austi'ilirhar. 


Tafel  7. 


—  Figur  7. 
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Sagittalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  8.  —  Figur  cS. 


■•if  Sliinhöliic',   r/i/    iiiiltleie  Niisenaiuschel,    itnni/    mittlerer   Xaseiigang,  vi/is 
i)bcrei-   Na;<eii,a;ang,   r.s-  i)bere   Nasenmiischel,   .s'.s-   Keiibeinliöhle,    ort  (Jsliuin 
iiiaxillare   aecessnriuin,   ci   unloro  Naseninuschel,    »i/i/  unterer  iMasengaiig, 
/  Naseneiiigang,  ii'  Eustachsche  Röhre,      haiier  Ciaumen. 


Die  Sonde  ist  in  die  nui'iiiale  iMi'uidinig  der  Kieterliohie  eingeführt. 


TAFEL  1). 
Sagittalschnitt. 

Natiirliclie  GröL'ie. 


Tafel  9.  — 


Figur  9. 


.s-/' Stiinlirililc,  ci'n  voixk'ix'  Sii_'l)lK'iiizollo.  rry^  liiiitciL-  Siebbeinzello,  ss'  Koilbein- 
liiilik',  ilid  Ductus  uasoluciinialis,  inni  uulerer  Nasengano-,  ci  untere  Nasen- 
nuischel,  y  liaitei'  (iauincn,  nnni)  nnlllojei-  N'aseny'ang,  c///  mittlere  Nasen- 
muschel,  itni>i  olieier  Naseniiaiiu;,  rs  obeie  \asenmuschel,  «  Xasenseheidevvand. 

Die  Nclieiihiililen  luid  die  Naseugiinoc  sind  von  aulieii  geijlfnct.  Der 
Tränen fi'aj Iii,'  uhii.}  ist  in  seiner  Länge  vom  Tränensack  bis  zu  seiner 
JMünduni;'  in  den  unteivji  Nasengang  (mnl)  getroffen.  Zwischen  der  hinteren 
(Siel.ibein/.elle  iffp}  uiul  der  Keilbeinhöhle  (sa)  liegt  der  lireite  Eeeessus 
s|fhenoethni()idealis.  JMan  kann  sich  leicht  vtirstelleii,  daß  bei  Wegnahme 
der  mittleren  Nasennius(diel  und  der  hinteren  Siebbeinzelle  die  vordei'e 
Keilbeinlirihlenwand  direkt  leicht  zugänglich  ist  liir  eini.'  breite  EröHhung, 
ferner  ist  dei'  Weg  zu  überbhcken,  den  das  durchbrechende  Instrument 
zurücklegen  muli:  durch  die  SielibeinzeJlen,  (hircli  den  oberen  Nasengang 
luul  dm'cli  den  IJecessus  sjihenoetljmnidealis  nacJi  dem  Killianschen  Ver- 
fahren. 


Tafel  9.  — 


TAFKL  10. 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Grüiie. 


Tafel  10.  —  Yii^nv  10. 


sf  Stinihulilc,  cea  vordere  Siebbeinzelle,  cc/>  hintere  Siebbeinzelle,  j)  Processus 
nncinalus,  Ar  Bulla  elhmoidealis,  ei  untere  Nasenmuschol,  cm  mittlere  Nasen- 
muschel,   cff   obere  Nasenmuscbel,        Keilbeinhöhle,  s  Nasenscheidewand, 

harter  (laumeii. 


Die  Nebenliöhleii  und  die  Nasengänge  sind  von  außen  en'tffnet,  ein  Teil 
der  unteren  Nasenniiiscliel  (ri)  und  der  mittleren  NasenmuseheW'VHy  fehlt. 
Man  sieht  das  Verhältnis  der  Stirnhi'ihle  (>^f)  und  der  vor  ihr  liegenden 
vorderen  Sielibeinzellc  (cen)  oder  Stirnzelle  zum  Infundilniliun.  die  Mündung 
der  letzteren  zeigt  eine  Borste,  in  diesem  Falle  liegen  beide  der  Mün- 
dungen am  Dache  des  Intinnhbulums,  die  Sonde  kann  leichier  in  die 
vordere  Siebbeinzelle  geraten,  deren  Höhe  nicht  um  vieles  kleiner  ist  als  die 
der  Stirnhöhle.  Die  Keilbeinhöhle  fss)  zeigt  eine  kleine  Ausdehnung,  sie 
ist  10  iiii/i  lang.  15  «'//?hoch,  9  m?«,  breit,  das  Ostium  sphenoideale  i'mn, 
die  nasale  vordei'e  Keilljeinhohlenwand  7?«?«.  hocli.  die  Pars  nasalis  der- 
seltjen  Wand  b  inm.  die  Pars  ethmoidealis  nnii  breit.  Die  vor  Keil- 
iM'inhöhle  (^'.s-.<ty  bei  weitem  Kecessns  sphenoidealis  sicli  erstreckende  liintere 
Siebljeinzelle  (cej>)  ist  30  ?".;«  lang  und  12-»;/«  hoch. 


Tafel  10,       Fii;iir  10. 
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TAFEL  11. 
Sagittalschnitt. 

Na t i i rli ( '1 1 e  G  i'ö (.i e . 


Tafel  11. 


.s-/-'  Slij'iiliölile,  ccn  vordero  Siolthoiiizolle,  ccj)  hintere  Siebheinzellc,  .ss  Keil- 
beinhölile,  Dnclus  nasofrontalis,  (//',  Ductus  nasofront.ilis,  r/ untere  Nasen- 
niuscliel,  cm  mittlere  Nasenmusehel,  Bulla  ethmoidealis,  r.s  obere  Nasen- 
niuschel,  rr  Muschelzelle  in  der  oberen  Nasenmusehel,  occ  ihre  Mijndung. 
cc.  obere  Nasenmuschel  und  ihre  Muschelzelle,  .s  Xasenseheidewand. 


Die  Nebenhöhlen  und  die  Nasengänge  sind  von  aulien  eröffnet,  ein  Teil 
der  unteren  Nasenmnscliel  fei)  fehlt,  das  hintere  Ende  der  mittleren  Nasen- 
musehel (an)  ist  abgetragen,  um  die  Miimlung  der  o):)eren  Muschely.elle  (occ) 
sichtbar  zu  machen,  das  abgeschnittene  hintere  Ende  der  oberen  Nasen- 
muschel (cc)  ist  dem  Bilde  );)eigetügt.  Die  Stirnhöhle  (fffi  besitzt  zwei  Aus- 
fübrungsgänge  (df,  df]  }:  durch  beide  sind  Borsten  geluhrt.  DieMiuidung 
des  vorderen  Ductus  nasol'rontalis  (df)  liegt  vor  und  oberhall)  des  Hiatus 
semilunaris,  am  vordersten  Teil  des  mittleren  Nasenganges,  der  hintere 
Ductus  nasofrontalis  (d/\)  mündet  am  Dache  des  Infundibulums:  dieser 
Gang  kommuniziert  n)it  einer  vorderen  Siel»beinzelle  (cea),  ihre  runde 
Öffnung  ist  gut  zu  sehen.  Die  in  deji  oberen  Nasengang  mündende 
obere  Muschelzelle  (cc)  ist  14  mm  lang,  14  mm  hoch  und  9  mm  breit. 


TafVl  II.  —  Figur  U. 
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TATEL  12, 
Sagittalschnitt 
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Tafel  12. 


Fi  n  ur  12. 


sf  Sliriihühlc,  rcj)  liinlure  SiobljeiiizoHe,  .s-.s  Kfillieiiihrilile,  om  (3slium  maxil- 
larc,        uiilcre  Nasenmuscht'l,   1  Recessns,   l\  ■>.  4  Ostia  ccllnl.  elhmoul. 
anl..,  /'  üuila  flliiiioidoalis,   ö  Oslium  celliil.  ellimoid.  ant.  et  sin.  front. 


Die  mittlere  Musi-IihI  ist  entfernt,  ilcr  mittlere  Naseiiyang  zeigt  fünf 
Mündungen,  die  mit  ./  bezeichnete  iMündnng  liihrt  in  eine  Vertiefung, 
in  einen  Recessns.  die  mit  l\  o',  4  und  liezeiclineten  Mündungen  führen 
in  die  vorderini  Siebbeinzelli'n,  nui-  die  letzte  nnd  ifickwärts  gelegene 
Mündung  führt  in  die  Stirnhöhle.  In  diesem  Falle  l)esitzt  die  Stirnhöhle 
(iff)  keine  selbständige  Mündung,  sondern  sie  kommunizii'rt  mit  einer 
vorderen  Siebbeinzelli'  lö).  Diese  Vcrhiillnissc  zeigen,  dall  die  in  die  vorne 
liegemlen  Öffnungen  eingeführte  Sonde  nicht  in  die  Slirnliölile  gelangen 

kann. 


Tafel  12.      Fi§ur  12. 


TAFEL  \:\. 
Sagittalschnitt 

Natiirliclie  Größe. 


J  ;ifel  13. 


—  Figur  13. 


sf  Slirnhühlo,  iJ//f  Ductus  iiasnlVonlalis.  cen  Vdrdere  Siolibeinzelk',  cc/i  hintere 
Siebbeinzolle,   cc/iy    hinterste  Siebbeiir/ello,   <■/'  (Karotis   inlcrna,    in/is  oberer 
Naseng'ang,  oti  mittlere  Nasennmschel,  ■mmii  mittlerer  Nasengang,  r/,  nntei'e 
Kasenmiiscliel,  iiid/'  unterer  Nasengang,  /m  Scbnerr. 

Die  Nebenhöhleji  und  die  Nasengänge  sind  von  außen  eröffnet.  Der  Ans- 
führungsgang  (dnfi  der  Stirnliülile  ('s-/)  ist  in  seiner  Länge  von  außen 
eröffnet,  knap^i  hinter  der  Stirnhölile  belindet  sich  eine  vertikal  ver- 
lautende vordei'e  Siebbeinzelle  (cea),  bei  der  Sondieruiiii  kann  sie  leicht 
die  Stirnhöhle  vortäuschen,  da  die  Sonde  in  derselben  vom  vorderen 
Ende  der  niittlei'en  Muschel  mehr  als  2  cm  vordringen  kann.  Das  Ver- 
hältnis der  hiniersten  Siebbeinzelle  ('rj>^)  zum  Ganalis  opticus  luul  zum 
Nervus  opticus  iiioi  ist  gut  zu  überldicken.  Die  hinterste  Siehbeinzelle  ist 
'^4:  villi  lang,  16  null  lioch.  es  erstreckt  sich  hinter  dein  (Janalis  opticus 
die  hinterste  Siebbeinzelle  noch  Üiniu.  I.)ie  Keill)einliöhle  zeigt  geringe 
Ausdeimungen,  sie  ist  11 lani;'.  10  /»«/  breit  und  \)  nnn  hoch,  das 
üstiuni  sphenoideale  kaum  1  nnii,  die  Pars  uasalis  der  vorderen  Keilbein- 
höhlenwand ist  l\/.,niiii.  die  Pars  ethmoidealis  8  min  breit.  Das  von  der 
mittleren  Nasenmusclnd  irmj  lateral  eindringende  Instrument  (Killians 
Verialiren)  (il'l'net  na(di  der  ersten  Zi^'Ue  (cfjij  die  his  zum  Foranu^n  opti- 
cnm  sich  erstreckende  große  hiiiterste  Sie))beinzelle  /ccy/,/  uml  kann  die 
Eröffnung  der  Keilheinhöhle  vortäuschen,  die  klein  ist  imd  bei  diesem 
Verfahren  auch  intakt  bleiben  kann. 


Tafel  13.  —  Figur  13. 


TAll^L  14. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


TA!' ML  l."). 


Sagittalschnitt 

Natürliclic  Gröl.ic. 


Tafel  15. 


-  Figur  15. 


.<tf  Stirnhöhle,  cep  leclito  hinterste  Siel)heinzel](',  ini  linker  Sehnerv,  ss-  linke 
Keilheinhöhle,   es  ohere  Nasenmusehel,  miix  oberer  Nasengang,  cm  mittlere 
A'asenmuschel,  minn  mittlerer  Nnsengang,  am  Oslium  maxillare  accessorium, 
cl  untere  Nasenmusehel,  mni  unterer  Nasengang,  />  harter  Gaumen. 


Dieser  korrespondierende  Sagittalsehnitt  zeigt  das  enge  Verhältnis  der 
rechten  hintersten  Siebbeinzelle  (ce/t)  zum  linken  Sehnerven  (tio).  Die 
linke  Keillieinhülile  (s>i)  ist  28  mm  lang,  20  mm  breit,  14  /»»?  hoch.  Die 
bei  der  vorangehenden  Figur  gennu-liten  Bemerkungen  beziehen  sieh  auch 
auf  diesen  kori-espondierenden  Schnitt. 


Tafel  15.  -  Fiiiiir  15. 
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tafi:l  K). 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  U.  — 


Fiüiir  16. 


fo  Foramen  opiicum,  -pco  Processus  clinoideus  anterior,  so  Sulcus  oplicus 
sf  Sella  lurciea,  cep  hinterste  Siebbeinzelle,  ss  Keilbeinhöhlo. 

Der  Sao-ittalscliiiitt  zeio-t  die  Lan'e  und  das  Vei-lulltnis  der  liintersteu  Sieb- 
hoinzelle  (cej>)  zum  Forameii  opticum  (fo),  Suleus  opticus  (so)  und  zum 
vorderen  Teil  der  Sella  turciea  (stj.  Man  sieht,  daß  die  sonst  groile  Keil- 
beinhülile  (ss)  mit  dem  Foramen  opticum,  Canalis  opticus,  Sulcus  opticus 
in  keiner  Beziehung  steht.  Die  Keillieinhöhle  (ssj  ht  2b  mm  lang,  15  mm 
hoch  und  15  mm.  )_»reit  von  der  Mittellinie:  die  hinterste  Siebbeinzelle  fce/'j 
ist  llmm  lang,  mm  breit  von  der  Mittellinie  imd  13mm  hoch.  Die 
ganze  Wand  des  Sulcus  opticus,  ferner  die  mediale  und  untere  Wand 
des  Canalis  opticus  wird  von  der  hiidersten  Siebbeinzelle  gebildet. 


Tafel  16.  —  Fisiiir  U. 


) 


I 


t 


TAFEL  17. 
Sagittalschnitt 

Natürliclie  Größe, 


Tafel  17.  —  Figur  17. 


/'(*  Foiainen  opticmn,  pca  Processus  clinoideus  antcrioi',  .s'o  Snlciis  opticus, 
i<f  Sella  Uircica,  ccji  hinterste  Siebbeinzelle,  ä.s-  Keilboinliölile. 


Der  Quersdiuitt  zeigt  die  Lage  und  das  Verhältnis  der  hintersten  Sieli- 
heinzelle  (ceji)  zum  Poranien  optieum  (fo),  Sulcus  opticus  (s^o)  uinl  zum 
vorderen  Teil  der  Sella  tureica  fs^y;  man  sieht,  dal)  die  sonst  grolle  Keil- 
lieinlii'jhh^  ''.s'.sN  mit  dem  Foramen  optieum.  Canalis  opticus.  Sulcns  opticus, 
in  keiner  Beziehung  steht.  Die  KeilheinlKUile  ist  22mm  lang.  IS  nn/i 
hoch,  die  Ijinterste  Sieblieinzelle  ist  oOvnti  lang,  von  der  Mittellinie  an 
18  '/iirii  Ijreit.  Sie  erstreckt  si(di  unter  dem  Sulcus  opticus  und  dem 
Foramen  optieum  in  den  kleinen  Keilljeintliigel,  bildet  die  ganze  Wand 
des  Sulcus  opticus,  terner  die  mediale,   untere  und  laterale  Wand  des 

("analis  opticus. 


Tafel  17.  ^  Fiftiir  17- 
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TAFEL  18. 
Sagittalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  18.      Figur  18. 


sf  Stirnhöhle,  cc  Muschelzellc   in  der  miülcren  Nasenmuschel,   cm  niilllere 
Nasennmsc'hel.  mns  oberer  Nasengang,  es  obere  Nasenmuschel,  s.s"  Keilbein- 
höhle, mnm  mittlerer  Nasengang,  ci  untere  Nasenmuschel,  mni  unterer  Nasen- 
gang, ji  harter  Gaumen. 


Der  Sagittalschnitt  zeigt  die  Miischelzelle  (cc)  in  der  mittleren  Nasen- 
nuischel  (cm)  mit  ihrer  Mündung-  in  den  oberen  Nasengang  (mns).  Die 
Muschelzelle  (cc)  ist  11  mm  lang,  20  mm  hoch  und  lA  mm  breit. 


Tafel  18. 


Figur  18. 


Jll/Iü  CS 
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TAFEL  IJ). 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  19.  —  Fii>ur  19. 


.s^/H  KirlVrliöhlr,   !<■!  Inserüonslinie  der  unleien   Nasenniusclio],  vm  Os 
inaxillaii.',   <-iib   mittlere  Nasenmuscliel,  s/».,  mediale  Wand   der  Kieferhöhle 
lind   Insertionslinie    der    mittleren   Nasenmusehel,    r   resezierter   Teil  der 
m  e d  i  a  1  e n  J\  i  e  U; rh  ö  Ii  1  e n \v  a n  d. 


Die  Kieferhöhle  (^swj  ist  vnn  außen  eröffnet,  ilii'e  mediale  Wandfs'/H|j  ist 
zwischen  den  unteren  und  mittleren  Nascnmuseheln  entfernt  (r),  die 
Mündung-  der  Kieferhöhle  (ovi)  ist  mit  einer  eingeführten  Borste  liezeiehnet. 
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TAFEL  20. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  20.  —  Fii^ur  20. 


.s;/-'  Slirnliölile.  //  Fossa  sacci  lacriiiuilis,  s/n  KieR'i-li.'ihle,  r/  lleeessiis  prao- 
lacrinialis,  rp  Recessns  palatinns,  rn  Recessns  alveolaris,  ta  Alveolarhöckei-, 
lj.2  zweiter  Prämolarzahn,         erster  Molarzalni,  '»1.2  zweiler  Molarzahn,  vi.. 

dritter  Molarzahn. 


Der  Sagittalsehnitt  zeig't  die  Kieferhöhle  f.wi)  mit  ihrer  unteren  und 
medialen  Wand,  der  Alveolartbrtsatz  enthält  den  zweiten  Prämolarzahn 
(['oj  und  die  drei  Molarzähiie  mi^,  vi.,,  m...).  rückwärts  ist  der  Recessns 
alveolaris  (ra),  vorui'  innen  der  Eecessus  palatinns  (rp/  zu  sehen,  am 
Buden  der  Kieferhöhle  die  Alveolarliöcker  (m)  des  zweiten  und  dritten 
Molarzahnes  (m.-,,  m.^).  Das  Verhältnis  des  KieJerhühleniHidens  zum 
Alveolarfortsatze.  zu  dem  zweiten  Prämolarzahne  und  zu  den  Molarzähnen 
kommt  bei  der  Eröfihung  der  Kieferhöhle  dureh  den  Alveolarfortsatz  nat-h 
Entfernung  der  kranken  Zähne  zui-  A'erwertung. 


Tafel  20. 


Figur  20. 


TAFEL  21 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe, 


Tafel  21. 


—  ri2,ui'  21. 


sm  Kiefeiliölile,  ryy  Recessus  palatinns,  /  Schneidezahn,  r  Eckzahn,  jn/i^,pm, 
erster,  zweiter  Prämolarzahn,  ///,,  m.,,  111,,  erster,  zweiter,   dritter  Molarzahn, 
a  eröffnete  Alveolaren ppen  mit  den  Wurzeln  der  Molarzälme. 


Der  Sagittalsehnitt  zeigt  das  Verhältnis  der  Zähne  und  der  eröffneten 
Alveolarkni»peu  zur  Kieferliöhle.  Man  sieht  vor  der  Kieferhöhle  die 
Schneidezähne  mid  den  Eckzahn,  im  Gebiete  der  Kieferhöhle  die  Prämolar- 
zähne, von  ihr  drirch  eine  2 — 3«««  dicke  spongiöse  Schicht  getrennt, 
die  Alveolarknppen  der  Molarzähne  berühren  die  Kieferliöhle.  Die  Alveolar- 
kuppen  bildeten  zugleich  den  Boden  der  Kieferhöhle  und  ragten  als 
Alveolarhöcker  in  die  Höhle.  Die  dünne  Knochenwand  der  Alveolar- 
liöcker  ist  entfernt  worden  und  die  so  freigelegten  Wurzeln  sind  in  der 
Kieferhöhle  in  situ  zu  übersehen.  Das  Präparat  gibt  einen  instruktiven 
Einblick  für  die  Eröffnung  der  Kieferhöhle  durch  den  Alveolarfortsatz 
nach  Entfernung  der  kranken  Zähne. 


I 


1 
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TAFEL  22. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  22. 


—  Figur  22. 


s/n  Kieferhöhle,  rz  Recessus  zygomaticus,  imi^ ,  pin.^  eistei-,  zweiter  Piä- 
molarzahn,        m.,  erster,  zweiter  Molarzahn. 

Der  Sagittalschnitt  zeigt  das  Verliältnis  der  xllveolarkiiiipen  zur  Kiefer- 
hohle  (s^a).  Die  Kieferhöhle  ist  von  inuen  eröffnet,  der  innere  'JVil  des 
Alveolarfortsatzes  ist  entfernt.  Der  erste  Prämolarzalm  liegt  noch  im 
(Gebiete  der  Kieferhöhle.  V(in  einer  spongiösen  Schicht  getrennt.  Die 
Alveolarkuppe  des  zweiten  prämolaren  Zahnes,  ferner  die  Alveolarknppen  des 
ersten  nnd  zweiten  Molarzalmes  Ijilden  zugleich  den  dünnen  Teil  des 
Kieferhöhlenbodens.  Das  Präparat  gibt  einen  Einblick  für  die  Erötihung 
der  Kieferhöhle  durch  die  Alveolarkuppen  bei  odontogenen  Empyemen. 


Tafel  22.  —  Figur  22. 


TAFEL  28. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  23. 


—  Figur  23. 


.<?/'  Stirnhöhle,  fl  Fossa  sacci  lacrymalis,  d  Dehiszenz  der  Lamina  papiracea 
des  Siebbeines,  sm  Kieferhöhle,  fs[i  Foramen  sphenopalatinum,  f'pp  Fossa 

pterygO[)alat,ina. 


Die  Stirnhöhle  (sf)  und  ilie  Kieferhölile  (sm)  sind  eriiffnet.  an  der  Papier- 
platte des  Sie))boines  ist  eine  Bilduno-sanomalie,  eine  Dehiszenz  (d)  vor- 
handen. Diese  angeborene  Dehiszenz  kann  das  Auftreten  eines  or)>italen 
Emphysems  oder  orbitaler  Komplikation  erklären. 


Tafel  23.  —  Figur  23. 
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taf]:l  24. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  24.       Fi2;ur  24. 


(•/'  unlero  Nasenmusclio],   cm  niililore  Nasenrnuschel,   h  Bulla  otlunoidealis, 
Hill  Osliinn  maxillaie  accessorium,   cc  Museheizeile  in  der  init.tleren  Nasen- 
inuseliel,  iiuif<  oberer  Nasengang,        obere  Nasenrnuschel,   .ss  Keilbeinhöhle, 
!■<■.  ein  Teil  der  Museheizelle  in  der  enlfernten  mittleren  Nasenrnuschel. 


J)it'  mittlen'  Nasenmuseliel  (cm)  ist  abs'cti-agen.  um  die  Muschelzelle  (cc, 
ci-J  und  ihre  Müiiduiiu'  im  oberen  Nasengange  (mus)  7,w  zeigen.  Dnreli 
'lie  Mündung  ist  eine  forste  eingeführt.  Die  Länge  dieser  Muschelzelle 
beträgt  10  mm,  die  mediale  Höhe  b  mm. 
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TAFEL  25. 
Sagittalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  25.      Fimir  25. 


^Y  Stirnhöhle,  of  Ostium   fronlale,  cea  vordere  Siohljeiiizelle,  r  Rezessus, 
■ep  hintere  Siebbeinzelle,  mnm  mittlerer  Nasenrachenraum,  d  untere  Nasen- 
muschel, iiini  unterer  Nasenrachenraum,  j)  harlei'  (iaumen. 


Der  Sagittalschnitt  stellt  eine  Bildiingsanomalie  der  Stirnhöhle  und  der 
vorderen  Siebbeinzellen  dar.  Die  Figur  zeigt  den  bis  zur  hinteren 
Siebbeinzelle  sich  erstreckenden  l'ezessus  (ri  der  Stirnhöhle  i^f),  welche 
mit  einem  5  w*/»  breiten  Ostium  frontale  am  vortlersten  Teile  des  inittiereu 
Naseuganges  mündet.  ])ie  Stirnhöhle  ist  l&  nivi  lang.  2b  mm  hoch. 
22  Dtvi  breit.  Die  obei'halb  des  ßezessus  der  Stiruhrdde  liegende  vordere 
Siebbeinzelle  erstreckt  sich  in  der  horizontalen  Lamelle  des  Stirnbeines 
30 Itreit,  22  mi/i  lang  und  9  imn  hoch. 


Tafel  25. 


—  Figur  25. 


[1  nun 
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TAFEL  26. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  26.      Fiii,ur  26. 


Stirnhöhle,  (h/f  lliiclus  nasofrontalis,  <■(■/>  liiiitere  Siehbeinzellen,  ,ss  Keil- 
l)oiiili(")lile,  /////X  (iljorer  iVasengang,  o»  inilllere  Nasenmnschel,  s  Nasenscheide- 

waiid,  /I  haiU'r  (lauiiiou. 


Der  Saii'ittalschnitt  .stellt  eine  Bildiini^saiionialie  dei'  iStinihrilile  und  der 
vdi'deren  Sieldjeinzellen  dar.  Die  Fi^'m'  zeigt  die  die  vorderen  Siebbein- 
zellen auch  vertretende  Stiniliiilile  fsf)  mit  einem  4  min  langen  Aus- 
rungsgang  ((/'{f)  und   1 '/i breiter  Ui'tnimg  am  vordersten  Teile 


des  mittleren  Nasenganges  münden. 


Tafel  26.  —  Finur  26. 
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TAFEL  27. 

Sagittalschnitt, 

Natürliche  Größe. 


Tafel  27.  —  Figur  27. 

fifi  linke  Stirnhöhle,  sfd  rechle  Sliinhöhle. 


Der  Sagittalsehnitt  zeigt  eine  große  Asymmetrie,  die  liuke  Stirnhöhle  (sfs) 
hedec-kt  die  rechte  Stirnhöhle  (sfd)  in  der  Breite  von  lönm  und  er- 
streckt sich  außerdem  noch  SO  m/n  nach  oben. 


Tafel  27. 


—  Figur  27. 


TAFEL  28. 
Sagittalschnitt 

Natiirliclie  Größe. 


Tafel  28. 


Figur  28. 


sf  Stirnhölilo,  J^f  Dulla  frontalis,  co  Orbitalzolle. 


Der  Sagittalsclinitt  zeigt  auf  der  rechten  Seite  eine  dünnwandige  ITohl- 
ivugel,  Bulla  frontalis,  welche  in  die  Stirnhölile  fs/'j  eingeschaltet  ist  und 
mit  ihrer  vorderen  Wand  zusanimenlningt.  Die  Bulla  frontalis  (hf)  ist 
Ilm  tu  lang.  22iiiiii.  hoch.  21 //////  Ijreit,  sie  verengt  die  Stiriihühle  in 
ihrem  vorderen  Teil  bis  zur  Hälfte,  vim  der  olieren  Stirnhiihlenwand 
trennt  sie  stellenweise  ein  ßauiu  von  1 — 2  urm,  ihr  Ausführungsgang 
mündet  vor  der  Stirnhöhle  im  mittleren  Nasengange.  Die  Stirnhöhle  (sf) 
ist  2b  Hill)  lang.  G  viv)  hoch.  34 //'w  breit,  ihre  voi'dere  Wand  ist  ö  nmi. 
dick,  ihr  Ausfiihrnngsgang  mündet  hinter  der  Bulla  frontalis  in  den 
mittleren  Nasengang.  Eine  Ör))italzelle  (cd)  ist  vorhanden,  durch  eine 
dünne  Scheidewand  von  der  Stiuihöhle  getrennt,  sie  ist  17  min  lang, 
10  >um  hoch,  20  wm  breit,  niümlet  im  mittleren  Nasengauge.  Das 
Foramen  ethmoideale  anterins  führt  in  einen  Hal))kanal.  Semicanalis 
ethmoidealis,  welcher,  in  der  Orbitalzelle  foy  8  «<vh  lang,  bogenförmig  zur 
vorderen  Schildelgrulie  zieht. 
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Sagittalschnitt 

Natiirliclie  Gi'öl.ie. 
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Tafel  29. 


—  Figur  29. 


x/-'  Sliriihöhle,  /^/'  Bulla  fronlalis,  n»,,  ca.,  Orbitalzellen. 


Eine  dickwandige,  holilkugelartige  Bulla  l'rontalis  (bf)  ist  in  die  linki' 
Stimhühle  (sf)  eingeschaltet.  Sie  ist  18  inm  lang.  24  w//'  hoch.  14  «'w 
breit  und  niiindet  hinter  der  8tii-nh(ihle.  mit  deren  hinterer  Wand  sie 
vei  hundeii  ist.  im  mittleren  Nasengange.  Die  Stirnhöhle  ist  26  >nm  lang, 
40  mm  breit.  '61  mm  hoch,  ihre  vordere  Wand  ist  8  dick,  sie  mündet 
vor  der  liulla  frontalis  im  mittleren  Nasengange.  I)ünne  Scheidewände 
trennen  die  Stirnhöhle  von  den  Orbitalzellen.  Die  isolierte  erste  Orbital- 
zelle (ro^)  ist  12 lang.  8  w?/?  hoch,  18  breit,  miindet  im  mittleren 
Nasengange;  hinten  an  der  Scheidewand,  welche  sie  von  der  zweiten 
Orbitalzelle  trennt,  verläuft  bogeniörmig  der  8 lange  Halbkanal.  Semi- 
canalis  etlimoidealis.  welcher  die  erste  Orbitalzelle  (coj  von  aulleii  mit  der 
Angenhöhle,  von  innen  mit  der  mittleren  Schädelgrube  verbindet.  Die 
zweite  Or))italzelle  (coj  ist  2öiir/ii  lang.  10//"»  hoch,  21//////  breit;  sie 
miindet  im  olieren  Naseiigaiige. 


Tafel  29.  — 


Figur  29. 


CO.,  CO,  hf       sf  AT      f>r  ('"i  CO2 
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TAFEL  :J0. 

Sagittalschnitt 

NatUrliclie  Gröiae. 


T,ii\  \  M).  V'iixm' 


sf  Sliriilirilili',   r<)|    erste    ( )i-bilalzelle,   co.,   zwcile  Orbilal/elle.    fr  lM>i;mioii 

ellitnoidealo  aiileiius. 

I)ic  rechte  iStiniiiiilile  ^s•/-■y  ist  V,)  vun  lang,  'db  nnu  liocli.  '52  mvt  breit, 
iiiiiiKlet  iiuriiial.  ibie  \<ir(]ere  Waiul  ist  2— 8ww  (liel{.  Die  erste  Orliital- 
zelie  (nij  ist  '2b  mn/  \i\i\<^.  2.S //////  breit,  V]  mm  bucli.  iiiiiiidet  im 
iiiittlei'eii  Naseiigaiige.  IMe  mediale  Wand  dieser  Urliitalzelle  biblet  die 
zweite  Orbitalzelle  (cd.,)  in  einer  Länge  von  iS  mm,  dieselbe  ist  IS  min 
breit  nnd  in  ilii'  mimdet  das  Foramen  etlimoideale  anterius  (fc),  setzt 
sieb  in  einen  10"""  langen  llalbkanal.  Semieaiialis  etlimoidealis.  Ii>rt. 
welelier  zur  vordei'en  8cliädelgrnbe  l'i'ilirt. 


Tafi^l  m.  - 


Fiiiiir  m. 


TAFEL 
Sagittalschnitt. 

Xatürliclie  Gröl.ie. 


Tafel 


—  Figur  31. 


s/'  Stirnhöhle,  c<>^  erste  Orbilalzelle,  co.,  zweite  Orbilalzelle. 


linke  Stirnhöhle  (^'^/^  ist  2b mm  lang  und  hoch.  32       breit,  nn'uulet 
normal,  ihre  vordere  Wand  ist  2 — 3v/'w  dick.   Die  erste  Orbitalzelle  ist 
18 lang.   \\ mm  hoch,  22  mm.  breit,  mündet  im  mittleren  Nasen- 
gange.  Die  zweite  Orbitalzelle  (co.y)  ist  \Amm  lang,  9w«/  liodi,  21  mm 
lireit.  mündet  im  oberen  Nasengange. 


Tafel  31. 


-  Fl<;iir  31. 


31« 


TAFEL  :\t 
Sagittalschnitt. 

X a t ü r  1  i die  Gr <") I j e . 


—  Fiiiur  :J2. 


ro  ()rl)ilalz('ll(_'. 


I)ic  linkte  !Stii'iili(ilile  tVlilt:  der  l)urflime8SiT  der  Knocheiiwand  des 
Scliuppeiiteilp.s  tn'triiut  10  wrw.  Eine  Orbitalzelle  (''■(.j  ist  vorhanden.  14:  nnn 
Inu'j:.  10  Hill)  lircit.  12  ////«  liocli  und  niinidct  in  dc]i  mittleren  Nnseiiiiani;-. 


Tafel  32. 


TAFEL 
Sagittalschnitt. 

Natiirllclie  Größe. 


/AS-  S«-Iiii|i[)riiloil  dos  S(inil)C'ines,  ftf  Stiriili(ilile. 

Die  Präpai-ati^  /j'iuvii  links  das  Voi-liamleiisein.  rechts  das  Fehlen  der 
Stiriihriiili'.  Wi»  liie  Stiriilitililc  fehU.,  ist  die  Wand  des  Schuppenteiles 
///.s-y  <S //'//'  dick,  auf  der  anderen  Seite  ist  die  Stirnhülile  fs/'j  23 ////m  lang, 
;!1  //'///  hrcil.   24/////'  hoch,  sie  mündet  nnrnial,   ilii'e  \(irdei'e  Wand  ist 

1  //////  dick. 


—  Figur  :]:>. 
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TAFEL  :;4. 

Sagittalschnitt 

Natürliche  Grölje. 


Tafel  :14.      Fiiiiir  34. 


Cd  Oibilalzflie. 

Auf  heideii  Seiten  l'elilt  die  Stirnhöhle  im  Sehuj»]ifiiteile.  Im  Orbitalteile 
des  Stiriilieines  ist  l)eiderseits  eine  durch  eiiK,'  Scheidewand  nicht  ganz 
getieuiitc  Orhilalzelle  (cn)  vorinuideii.  Der  J)urchmes.ser  der  Knocljenwand 
an  der  Stirne  betragt  1(1 ///»/.  Die  i-echte  Orbitnizeile  ist  16«/«?.  lang. 
11«////  hoidi  und  breit,  ein  Auslüliruiigsgang  ivnindet  im  mittleren 
Nasengjinge.  I)ie  linke  Urbitalzelle  reicht  ein  wenig  in  den  Sclini»penteil, 
ist  10//'///  hinu'  und  breit,  lö //////  Inirli.  ein  Austiilirnngsgang  mündet  im 

mittlci'en  Nasengange. 


Tafel  U,      Fiiiui-  U. 


Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  35.      Fijiiir  30. 


j's  Schuppoiitcil  de-'  Stiiiiljoinos,  >/  (iiahella. 

Beiderseits   fehlt  die  Stirnhöhle.  Jii  der  Mitte  des  Stirnbeines  ist  ein 
1  cm  lireitcs  Stück  entfernt  0/).  an  dieser  Stelle  ist  die  Wand  des  Stirn- 
beines lij  IIIIII  dick,  lateral  auf  beiden  Seiten  f^wj  S  imn  dick. 


Tafel  35.  —  Figur  35. 


TAFEL  :](). 
Sagittalschnitt. 

Natiirliclie  Gröl.ie. 


Tjjiel  Mi.  — 


Fii;ur  30. 


.sf  Sliiiilirililc,  Oil.ihilzcllo. 


ivclitc  Slinilluhle  (sf)  ist  iliirdi  eine  Sclieidcwaiiil  ziiiii  Teil  \oii  iler 
Ol  liitiil/.elle  ('■<ii  getrennt,  die  Jlülilen  sind  35"'/«  lang'.  3(5  v/////  breit, 
'M  tini/  lidcli.  ein  AiislTiliningsganii' mündet  im  mittleren  Xasengange.  die 
vordere  Wand  der  iSlirnhüiile  ist  3  mm  dick. 


Tafel  U. 


—  Figur 
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TAFEL  :]7. 
agittalschnitt. 

Natürliche  Giöl.le. 


Tafel  r>7.      rig:iir  37. 


s/'  Sliiiili(')lil(',  '-(»1  rrslo  Orliihil/eilo.  fv>.,  zweite  Oibilal/ello. 


linkt'  Stii-iili(»lil(' f'.s-/-';  mit  der  ersten  (»rbitalzelle  ('(v»,  j  ist  21  min  [auix. 
'^2'inin  lidcli.  20/11111  lireit.  ihre  vordere  AVaiid  2i/im  dick.  Die  erste 
Hrhitalzelle  komnumiziert  mit  der  Stirnhülde.  ein  Aiistüliningso-;in<:- 
iiiiiiidei  im  nnttlereii  Naseiipuigt:'.  l^ie  zweite  Cirljitalzelle  (ru.,)  ist  isoliert, 
*:)  viii>  lang.  107/<m  hoch,  12 hreit,  mündet  im  mittleren  Nasengange. 
l)as  Forameii  ethmoideale  anterius  mündet  in  der  zweiten  ( Jrhitalzelle 
inid  setzt  sich  in  eineiri  4 langen  Halbkanal.  Semieanalis  ethmoidealis. 
zur  voi'dcren  Sehädelgriilie  fort. 


Tafel  37.  — 


Figur  :J7- 


sf  cOj  ni.. 


TAFEL  :\K 
Sagittalschnitt. 

Xatiirliclic  ()iröl.)L'. 


TatVl  :J8. 


Figur  :58. 


>if  Sliiiiln'ihl(_',        erste  Orbilalzelle,  ro.^  zweile  Orbilalzelle. 


Die  rechte  Stiriilinlilc  ^s/y  koiiiiniuiiziert  mit  lieideu  (  >rljitalzellcii  ff(/|  ,c(/,,y. 
Die  ganz«'  liiiiige  dieser  Hohlen  beträiit  'dbmm.  die  Breite  2Sm/n.  die 
Hölle  2S  nun.  Ein  xVu.stiilirnug.sgang  mündet  im  mittleren  Naseiigange. 
Die  vordere  Wand  der  Stirnhöhle  ist  'S  tum  dick.  Das  Foramen  etlimoi- 
deale  anterins  lühi't  iiinten  in  euien7H?w<  langen  Halbkanai,  Semicanaiis 
i'tlimnidealis.  zin*  vorderen  SehädelgiMibe. 


Tilfel  38,      Figur  38. 


TAFKL  :;!). 

Sagittalschnitt. 

Xiitiirlirlie  Gi'üüe. 


Slirnliülilo,  '•(<  ( )rlii(; 


l)ic  liiikr  Stiniliitlilc  ist  25  nun  hing,  22  nmt  Ikk-Ii,  21 /////^  lireit.  mündet 
ndi  inal.  ilire  vordere  Wand  ist  2y^  vim  (Vu-k.  Iiiielvwiirts  könimiiniziert  sie 
mit  einer  kleinen  Orhitalzelle  (<-oj.  in  welcher  das  Koramen  ethmoideale 
anterius  mündet  und  4:miu  lang  zur  vordeicn  Scliä(lelorul)e  zieht. 


Tafel  H9.      Fii-ur  3. 


1 


TAFl-ir.  40. 

Sagittalschnitt. 

Katilrliclie  Größe. 


Tilfcl  40.  — 


Fi^iir  40. 


«/■  Slirnliölilc,  'V),  orsleOrbilalzelle,  /t'  Foramen  ethmoideale  anleiius,  >'r  Semi- 

oanalis  cllimoidealis. 


i^er  Sagittalscliiiitt  zri^t  den  ganzen  Vorlaut'  dos  Seniicanalis  etlinioidealis 
in  einer  grolicn  orbitalen  Zdle.  Er  verbindet  die  Orbitalzelle  (co)  von 
innen  mit  der  vorderen  Seliädclgrube.  von  aulien  mit  der  Angeii höhle, 
in  anderen  Fällen  die  Stirnhöhle.  Das  Forainen  ethmoideale  anterius  (fc) 
setzt  sich  in  den  Halbkanal,  Semieanalis  ethmoidealis  fi^r),  tbrt,  welcher 
an  <ler  hinteren  und  medialen  Wand  der  Orbitalzelle  (<y:>)  bogen lurm ig, 
iu  diesem  Falle  ]Oium  lang,  zu  einem  längliehen  Spalt  führt,  weh-her 
in  die  vordere  Schädelgrnbe  mündet. 


Tafel  40.  —  Fi^iir  40. 


4U 


TAFEL  41. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  41. 


—  Figur  41. 


s/-'  Stirnhöhle,  co  erslo  Orbitalzelle. 

Die  rechte  Stirnhöhle  (sf)  ist  23 «<m  hoch,  SO«*//*  breit,  13///»«  lang, 
ihre  vordere  Wand  2 ?/«//»  dick,  mündet  normal.  Die  isolierte  Orbitalzelle 
froj,  deren  vordere  dünne  Wand  sich  stark  in  die  Stirnhöhle  wölbt,  ist 
27«/'//«  lanf;',  19  ■//*«*  hoch.  29  «/m  breit,  mündet  im  mittleren  Naseng'ange. 
An  der  hinteren  und  medialen  Wand  verläuft  bogenförmig  10«i«<  lang 
der  vorher  erwähnte  Semicanalis  ethmoidealis. 


Tafel  41.  —  Figur  41. 


41* 


Ii 


TAFEL  42. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  42. 


Figur  42. 


«/■'Stirnhöhle,  co,  erste  Orbitalzelle,  '■(/_,  zweite  ( )i  liilal/.elle. 


Die  linke  Stinihiihle  fs/j  ist  30wi»;  lang.  2ö  mm  lioeli,  3ö  mm  Itreit.  Im 
hinteren  Teile  der  anderen  Stirnliöhlenwand  ist  eine  13  w/h  lauge,  10  mm 
breite  und  3  «im  hohe  Bulla  frontalis  vorhanden.  Die  vordere  Wand  der 
Stirnhöhle  ist  b  mm  dick.  Die  isolierte  erste  Orbitalzelle  (co^j  ist  5 lang, 
16»;««  breit,  11  mm  hoch,  mündet  im  mittleren  Nasengange.  An  ihrer 
liinteren  Wand  verläuft  vom  Foramen  ethmoideale  anterius  bis  zur 
vorderen  Schädelgrube  ein  7  mm  langer  Semicaiialis  ethmoidealis.  Die 
zweite  isolierte  Orbitalzelle  (vo.,)  ist  Ii)  mm  lang,  16  wm  breit,  17  m?» 
hoch,  mündet  im  oberen  Nasengange. 


Tafel  42. 


—  Figiii-  42. 
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■ 


TAFEL  4:]. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  43.  - 


Figur  43. 


.^f  Stirnhöhle,  co  Orbilalzelle. 


Die  linke  StirnhOlile  (sf)  ist  26  mm  breit.  23  mm  hoch,  12  mm  lang, 
mündet  normal,  ihre  vordere  Wand  ist  Bomu  dick.  Die  Orbitalzelle  (co) 
ist  2>>vim  breit.  lA  mm  hoch,  18  mm  lang,  mündet  im  mittleren  Nasen- 

sange. 


Tafel  43.  —  Figur  43. 


TAFEL  44. 
Sagittalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  44. 


—  Fi^iur  44. 


s-/'  Stirnh(ihle,  ro  ()rbilalzelle. 


Die  rechte  Stirnhöhle  (sf)  ist  23  mm  laug.  32  mtn  breit.  22  mm  liueli, 
mündet  normal,  ihre  vordere  Wand  ist  b  »im  dick.  Die  isulicrlc  (»rhital- 
zelle  (co)  ist  IP-m»*  lang,  22?/«?«  breit,  11«;/»  hoch,  ininulel  im  oberen 
Nasengange.  In  der  Orbitalzelle  verläuft  der  Hallikanal.  Semicanalis 
ethmoidealis,   8  »irn.  lang  vom  Foranien  ethmoideale  anterins    bis  znr 

vorderen  Sdiädelgnibe. 


TAFEL  4:). 
Sagittalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  45. 


—  Figur  45. 


sf  Sliinhöhlc,  co  Orbilalzelle. 


J)ii'  litiko  Stirnhöhle  (sfj  ist  S^  mvi  hreit.  21»;/«  hoch,   lö  »wi  lang, 

mündet  normal,  ihre  vordere  Wand  ist  2  wm  dick.  Die  Orbitalzelle  (co) 

ist  27  mm  lireil.  \1  mm  lang,  12?«//*  hoch,  mündet  im  mittleren  Nasen- 

ffano-e. 


Tafel  45. 


—  Figur  45. 


TAFEL  46. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Grölje. 


Ti\M  4«. 


Fiiiur  40. 


Stirnhöhle,  co  Orbiliilzclle. 


linke  Stinilinlilc  /■■<fi  ist  2b  min  hiiiii'.  2(5 //^//^  liocli.  2V  iniu  breit. 
iiiüiidiM  iKuinal,  ilii'c  vordere  W'.iihI  ist  ?)  min  dick.  Die  ()rl»it;ilzelle  (co) 
ist  16»iJ/i  lang,  13»»»«  breit.  1  nun.  hoch,  mündet  im  mittleren  Nasen- 
gange. Das  Poramen  ethnioideale  iiiiteriiis  l'ührt  in  die  Orbitalzelle  mirl 
setzt  sich  in  einen  ^mm  langen  Semicanalis  ethmoidealis  fort,  welcher 
Itogeiiförmig  zur  vorderen  Schildelgrnbe  zieht. 


Tafel  46.  —  Figur  46. 


TAFEL  47. 

Sagittalschnitt. 

Natüiliclie  Größe. 


Tafel  47.  ~ 


Fii»iir  47. 


sf  ytinihölile,  co  (_)rbilalzelle. 


Die  rechte  8tiniliöhle  (sf)  ist  31//«»  ))reit.  11 //<//<  lang,  22  mm  liocli. 
mündet  normal,  ilire  vordere  Wand  ist  ■imm  dick.  Die  isolierte  Orbital- 
zelle fc'cj  ist  27  7//'//«  breit,  22  mm  lang-,  17 //t/// lii>eli,  mündet  im  niittlereu 

Käsen  2'ano'e. 


Tafel  47.  — 


Figur  47. 
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TAFEL  48. 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Grölje. 


Tafel  48.  -  Fiiiiir  48. 


ff  Slirnhölilo,  ro  Orbilalzelle. 


Die  rechte  Stirnliölile  (ff)  ist  21  nun  breit,  2^  mm  lang.  26  mm  hoch, 
mf'nidet  noniial,  ihre  vordere  Wand  ist  2 dielv.  Die  Orbitaizelle  (ca)  ist 
21  v/(m  lu  eit,  20  w;j/<  hing,  14  hoch,  mündet  im  mittleren  Nasengange. 
Das  Foramen  ethmoideale  mündet  in  der  Urltitalzelle  und  setzt  sich  in 
einen  7  vnn  langen  Semieanalis  etlmioidealis  fort  zur  vorderen  Schädelgrnbe. 


Tafel  48.  —  Figur  48. 
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TAFEL  :>:]. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe, 


l^itel  53. 


Fi;»iir  53. 


s.id  rechte  Keilbeinhülile,  .s'S'.s'  linke  ivoilbeinh(>hle,  r'cy/'^  liinierste  Siebbein- 
zelle, cej)  liintere  Siebbeitizelle,  crn  vordere  Siebbeiiizelle,  f.f  obere  Nasen- 
muschel,  cm  iiiittlere  Nasenmnsehel,  r/ miLere  Naseninnschel,  s  Nasenscbeidc- 

waiid,  i>  harler  Ganinen. 


Der  Sagittalsehnitt  zeigt  die  Nebenhöhlen  und  die  Nasengünge  von 
außen  eröffnet.  Die  Keilbeinhöhlen  zeigen  eine  Asymmetrie,  indem  die 
linke  Keilbeinhülile  /s-ssy  vor  der  rechten  Keillieinhrilile  (.s-.s'f/;  zu  liegen 
kommt.  Die  rechte  Keilbeinlnihle  ist  IS  diui  lang.  Ib  mm  iireit  und 
16  nwi,  hoch,  die  linke  Keilbeinhöhle  ist  15/hw.  lang.  16w/».  I)reit.  17wmm 
hoch.  Mit  der  rechten  Keilbeinhöhle  steht  eine  16 lange,  ll^^  mv> 
breite  und  hohe  hiiiterste  Sieblieinzelle  (ccp*)  in  Beziehung. 


TafVl  53.  ~  Fimir  53. 
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TAFEL  54. 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  54.  —  Figur  54. 


Kiol'erliöhk',   mi/  Ostium  maxiUare,        Fossa  ptei-ygopalatina,  ss  Keil- 
beiiihölile,  d  ( larotis  interna,  s/t  Arteria  sphenopalalina. 

Der  Sagittalsehnitt  zeigt  die  mediale  Kicterhülileiivvand  f.'^m)  mit  ihren 
zwei  runden  Miiiidungen  (ov/i  in  den  mittleren  Naseng'ang,  die  vordere 
Mündung  ist  I  wm.  die  hintere  Minnhing  ist  3  mm  weit.  Man  sieht  das 
Verhältnis  der  Fossa  pterygopalatina  (fj))  zur  Kieferhöhle  (sm)  und  zur 
Keilbeinhühle,  die  vordere  Wand  dieses  Alisehnittes  der  Keilbeiuhöhle 
konnte  als  Pars  pterygopalatina.  Iiezeichnet  werden.  Hinter  der  Keilbein- 
luthle  ist  die  Carotis  interna  (rii,  in  der  Fossa  pterygopalatina  (he  Arteria 
splienojial.itina  (sp)  zu  sehen. 
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TAFEL  55. 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  55. 


Figur  55. 


.•<ui  Kieferhöhle,  c  Alveolaizysle,  tu  erster  MoJarzahn. 

Der  Sagittalselinitt  zeigt  zwischen  der  Kieferliühle  fsm)  und  dem  Alveolar- 
fortsatz  eine  Alveolarzyste  (<■).  Die  Kieferhöhle  ist  3(3«^?»  lang,  26 «m 
breit,  22  mv).  lioch.  aui  Boden  ist  eine  2'/a  "'"''  i'inide  (  Öffnung  zu  seheu, 
welche  in  die  16  //;/«  lauge.  1-4///.///  bivite  und  Ib  inin  huhe  Alveolar- 
zyste  (<j  liilirt.  Der  Boden  der  Zyste  steht  mit  einer  liariüsen  Wurzel 
des  zweiten  l'rämolarzahnes  in  VerliinduuR-,  eine  Wurzel  des  ersten 
Molarzahnes  (tu)  ragt  8//////  in  die  Zyste.  Beide  Höhlen  sind  ujit  Eiter 

erfüllt. 


Tafel  55. 


—  Figur  55. 
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TAFEL  5(j. 
Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  56.      Fijiur  56. 


sin  Kicforhühle,  c  Alveolarzyste,        zweiler  Piäinolaizalin. 


Der  Sagittalschnitt  zeigt  neben  einer  normalen  Kieferhöhle  eine  Alveolar- 
zyste. Die  Kieferliöhle  ist  36  ««»  liiiig.  26  inm  hoch,  29  mm  breit,  die 
AlvHularzyste  ist  20  /««*  breit.  18  hoeli  und  S  mvi  lang,  die  Wurzel 
des  zweiten  Präniolarzalines  ragt  'Siirin  in  die  Zyste,  die  Wurzel  des 
ersten  Prämolarzahnes  reielit  Iiis  zum  Boden  der  Zyste. 


Tafel  56.  — 


Figur  56. 


TAFEL  57. 

Sagittalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  57.  —  Ficiir  57. 


.•im  KielcihrihlL',  lui/.  miixillaie,     AI veolaizyslr,  j)Di  zweiler  Prämolar- 

zalin. 


Der  Sagittalscliiiitt    l)il<let  (leii   kurrcspondiereiiden   Teil    des  vorigen 
Öelinittes.   Mau   sielit   an   der  medialen  Wand  die  Mündnng  (om)  der 
Kieterhidile         und  amen  Ideineii  Teil  der  Alveolarzyste  (c). 


Tafel  57. 


—  Figur  57- 
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TAFEL  oS. 
rontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  58. 


"  Fis>,iir  58. 


.s'/-'  Siirnhühle,  lif  Bulla  frontalis,  Sclieicluwand  zwischen  Stii-nhöhle  und 
Bulla  frontalis,  n  Autic,  <l  Mihidnnf!;  der  Bulla  frontalis,  i:ia  mittlere  Nasen- 
muschel,  aiii.  Kieferhnhle,  <>m  Oslinm  maxillare,  [in  Processus  uncinalus, 
(•/   untere   Nasenmuschel,    iniii  unterer   Nasengang.   .s'  Nasenscheidewand, 

l>  harter  Gaumen. 

l)ie  Fjo'ur  zeigt  die  vordere  Pliiche  eines  Frontalschiiittes.  Die  Bulla 
frontalis  (hf)  hat  eine  grolle  Ansdelininig  und  ist  auf  beiden  Seiten  vor- 
handen. Die  Stirnholile  (sf)  ist  rechts  20?«//«  lang,  30 »rw.  breit,  \lm.m. 
hoeh,  links  14?Hv//  lang,  30 h!/h  ))reit,  11  hoch.  Die  Bulla  frontalis 
ist  rechts  20«/»'  lang.  Vi  nun  breit,  20  min  hoch,  links  20  mm  lang, 
IStow,  breit.  20«;//*  hoch.  Die  Mündung  der  Stirnhöhle  f^/)  und  der 
BuUa  frontalis  (<fj  im  mittleren  Nasengange  ist  nel)eneinandergelagert, 
lateral  die  der  Bulla  frontalis,  medial  die  der  Stirnhidile.  Bei  der  Son- 
dierung kann  die  Sonde  weiter  vorwiirtsdi'ingen  in  der  Bulla  frontalis 
als  in  der  obei'  ihr  gelegenen  Stindnihle. 


Tafel  58.  -    V'ii^nv  58. 
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TAFEL  51). 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  5*).  —  Fijiiir  59. 


.s/"'  Sl'u  iilii'ihle,  Iif  VjuWa  IVonlalis.  c/ Diicli  fler  N;isi4ili(ililo,  n  Auge,  r///  inilllere 
Xast'iiiiiiisciu'l,  er  .Miisehelzellc  in  ilcr  millleren  iXasenmuschel,  /innii  inillleror 
Nasenuanii;,  svi  Kiolcrhiili lo.  "///  ()>liiun  niaxillarc,  />/i  Processus  uiicinalns, 
ei   uulere   Naseiiniusr-liel,   vtin'   uiileiei-   Nasengann;,    s  Nasensclieidewand, 

j)  harlci-  (iaiunon. 


Die  Figur  zeigt  die  kurrespoiidierende  hintere  Hälfte  des  vorigen  Frontal- 
sehnittes.  um  die  \'erli;iltni,s.se  der  beiden  HOlileu  im  ganzen  iil^erblieken 

zu  können. 


Tafel  59.      Figur  59. 
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TAFEL  ()0. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


TafVl  60.  —  Fi2;iir  (>0. 


.tff!    linke   Slirnhöhle,    f<f(f   rechte    Stirnhöhle,    />fs   linke    liulhi  frontalis, 
/'fd  rechte  Bulla  frontalis,  cc  Siebheinzellen,  s  Nasenseheidewand. 

L)er  Proritalschiiitt  zeigt  ).»eiderseits  neben  den  Stinihrilileii  die  Bulhi: 
Ircuitalis.  Ivinks  ist  die  Bnihi  Iroiitalis  (/'fs)  SG  nnn  lang.  20  mm  lireit. 
18  /«?«  hoch,  rechts  ist  die  Bulla  fruntnlis  (/;fd)  32 '//*///  lang.  2Amw 
breit.  20vint  liocb.  Die  linke  Stirnhöhle  (sfs)  ist  lang.  20mm 

breit.  12  mm  hocli.  die  reclite  Stirnhöhle  ist  19  /»/«  lang.  30  «/'/'  Ijreit. 
15  mm  hoch.  Die  Stiniliölilen  münden  medial  neben  der  Bulla  Irontalis. 
An  der  Stirne  ist  die  Hölie  der  \'(irderen  Wand  der  Stirnhöhle  ver- 
sehwindend klein  im  Verhiiltnis  zur  vorderen  Wand  der  Bulla  frontalis. 


I 


Tafel  60.  —  Figur  60. 
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TAFEL  (II. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  61.      Tis.»!-  61. 


j)  harter  (iaunion,  s  Nasenscheidewand,  l  i  unlere  Nasenmusehel,  unterei' 
Nasengansx,  .s'///  Kieferhöhle,  cm  mittlere  Nasenmuschel,  mmn  miltlerer  Nasen- 
sancf,  he  J'ulla  ethmoidealis,  iru  Processus  uncinatus,  om  Ostium  maxillare 
inil  eingerührter  Borste,  <-<jn  vordere  Sieblieinzelle. 


Die  Nasensclieidewand  ^s■y  zeigt  reclits  eine  Leiste.  IMaii  sieht  die  mediale 
Wand  der  Kicf'erh()lile  li<m)  in  dem  unteren  (mni)  und  mittleren  (mnm) 
Nasengange,  wek-he  liei  der  Erüfinung  der  Kieferhöhle  von  den  Nasen- 
gängen in  Betracht  kommen,  ferner  die  natürliche  Öffnung  der  Kiefer- 
höhle (<wi)  mit  eingeführter  Borste,  den  Hiatus  semilunaris  zwischen 
Bulla  ethjnoidealis  (l>e)  und  Processus  nncinatus  (ijx)  im  mittleren  Nasen- 
gange (vNivi):  die  Einführung  der  Kanüle  und  die  Ausspidung  der 
Kieferhöhle  durch  die  natürliche  ÖSiiung  kann  in  vielen  Fällen  mit  Er- 
folgausgeführt werden.  Ebenso  wird  mit  Erfolg  im  unteren  und  mittleren 
Nasengange  mit  oder  ohne  IJesektion  der  betreffenden  Nasenmuschel  die 
mediale  Kieferhi>hlenwand  einfach  oder  breit  eröffnet. 


Tafel  61. 


—  Fi^ur  61. 
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TAFEL  ()2. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  ()2.      Figur  62. 


(■  rieliirn,  f  Processus  falciformis,  s^' Slirnliölile,  o  Auge,  cm,  mittlere  Nasen- 
muscliol,  nuiin  miUlerer  Nascngany,  ci  untere  Nasenmuschel,  unil  unlorer 
A'asen.naiig,  .s'///  Kielerlirihlc,  .s-  Nasenschcidewaiid,  ji  hai'lcr  (iaiinien,  /  Zunge. 


Die  Niiscnsclieidewaiiil  zeia't  die  starl^ere  Verbiegung,  die  die  linke  Nasen- 
liidfte  stark  verengt,  und  die  vorspringende  Lei.ste.  welche  beinahe  die 
initere  Nasenninseliel  berührt. 
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TAFEL  63. 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tum  m\.      Yvsnr  m. 


füll  Kicrerhrilile,   r  /vsli',   '•/  uiilcic  Naseniiiuschel,  vi/n  unlerer  Nasengarifi, 
cm  niitllere  Nasenmuseliel,  vnnn  mitllerer  Nasenlang,  ce/>  lünleie  Siebbein- 
zcllc,  .s'  iVasonselu'idewaiid.  //  bartcr  Gaumen. 


Der  Frontalschnitt  zeigt  auf  Ijeiden  Seiten  die  ilünnc  .li'enieinsehaftliche 
Wand  zwischen  den  hinteren  SieljbiMnzellen  fcciO  und  den  Kiet'erliöhlen 
fs/«;,  ferner  eine  Zyste  (cj  in  der  Kieferhöhle. 


Tafel  03. 


—  Figur  03. 
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TAFEL  f)4. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  (»4.  —  Fiüiir  (>4. 


ji  harter  Gauinon,  .<  Nasenschoidowand,  sm  Kioferhölile,  rnni  unterer  Nasen- 
gang,  ci  unlerc  Nasonmuschel,  ■niimi  mittlerer  Nasengang,  mii  mittlere  Nasen- 
mnschel,  jui  Processus  nncinalns,  //  Hiatus  semilunaris,  <nii  Ostinm  maxil- 
lare,  Ik   lliilla  clluiioiilcalis.         vordere  Siebbeinzelle,    s/s  linl<('  Stirnhillile, 

.s'/-</  rechte  Stirnhöhle. 


Der  Froiitalsclinitt  zeiut  iiclicii  den  eruffneten  8tirnliuhlen  und  Siebbein- 
zellen das  (iebict  der  Mündung  der  Kiet'erliöhle  im  mittleren  Nasen- 
gange. Man  sieht  die  _Mündnng  der  Kieierhölile  eben  in  der  Sclmitt- 
ebene,  den  zwisclien  dem  Processus  nneinatns  und  der  Bulla  etlinioidealis 
liegenden  Hiatus  semilunaris  uml  die  das  Mündungsgebiet  bedeckende 
mittlere  Nasenmnscliel.  l)ie  Kanüle  kann  l)ei  günstigen  Formverhältnissen 
leicht  in  den  Hiatus  semilimaris  und  in  die  natürliche  Ott'nung  der 
Kieferhöhle  zur  Ausspülung  eingeführt  werden. 


Tafel  64. 


Figur  64. 
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TAFEL  CA 

Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  05.  — 


Fiiiiir  05. 


siii    Kicli'rlinlilo.   '■/  uiilere  Xaseninuscliol,  unti/)   inilllerer  i\asen,i>ang,  nni>t 
oberer  Xasongaiig,  .s  Xasenscheidewand,  ^)  liarter  Gaumen,  Ar  Bulla  ctliinoi- 
dealis,  //  llialus  seniiinnaris,  pii  Processus  uncinatus. 


I  >as  L'riiiiarat  zeigt  anl  dcr  liuki  ii  Seite  iiDriuale  \>rliältni.s.se,  aui'der  reclitea 
Seite  das  Felileii  des  I'iocessus  nneinatiis.  des  Hiatus  semiluuaris  und  der 
Bulla  etliiiididealis.  Die  oewijlmlielie  Konfiii'uration  des  inittlereu  Naseii- 
gauges  leiilt  vollständig;  derselbe  wird  dureli  eine  tiaelie  Wand  zwischen 
<lei'  unteren  und  mittleren  Nasenmusehel  ge))ildet.  Auf  dieser  Seite  ist 
<lie  Kielerhöhle  27 hing',  21 lioeli  und  20 lireit,  ihre  Miindung, 
das  (  »stinni  maxillare,  bildet  eine  2 //////  weite,  runde  Öffnung,  eine  Sonde 
ist  eingel'iihrt.  Unter  dem  vorderen  Ende  der  mittleren  Nasenmusehel 
mündet  die  Stirnhohle,  nach  liinten  einige  Millimeter  eine  vordere  Sieb- 
heinzelle und  riiekwäi-ts,  in  der  Mitte  des  mittleren  Nasenganges,  die 

Kiet'erliölile. 


Tafel  65. 


Figur  65. 
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TAFEL  ()(;. 
Frontalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  00.  -   Fimir  00. 


ftm    Kiet'eiliiililo,    nuii  iiiiteroj-  Nasengau.y,         nnlere  Nasenmuschel,  mii.m 
mittlerer  Nasengaiig,  rc  Mnschelzelle  in  der  mittleren  Nasenmuschel,  occ  ihre 
Mündung  im   mittleren   Nasengange,    um.   <Jslium   maxillare,  jui  Processus 
uncinatus,  ce  Siobbeinzeilen. 


i»er  Frujitalsrhiiilt  zeigt  ndien  ileii  Kieferhöhlen,  Siehljeinzellen  und 
Nasengängen  auf  beiden  Seiten  Muschelzellen  in  den  mittleren  Nasen- 
mnschehi  (er).  Die  linke  Museheizelle  ist  1  nini  breit,  15 lang,  Smm 
hoch,  die  reelite  Muschelzelle  ist  10 lu'eit,  22 lang.  11 hoch- 
beide  münden  in  ileu  mittleren  Nasenlang. 


Tafel  66.  —  Figur  66. 
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taf]^:l  (IT. 

Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  67. 


—  Fiüui*  ()7. 


.s's  Keilbeinliölile,   c< ji  hinteie  Siebbeinzdle,   es  obere  Nasenmuschel,  mas 
oberer  Naseiigang,  .s'«,i,  Kieferhöhle,  ein  midiere  Nasenmuschcl,  mnm  mittlerer 
Nfisengang,  ei  untere  Nasenmuscliel,  mnt  unterer  Nasengang,   e  Alveolar- 
zysle,  ra  üocessus  alveolaris,  s  Nasen£eheide\vaiKl,  p  harter  Gaumen. 


Der  Frontalsclmitt  zeigt  in  der  einen  Kieferhöhle  (sm)   eine  Zyste  (c), 
ferner  in  Ijeiden  KieferhrililiMi  den  Recessus  alveolaris  (ra).  Die  rechte, 
mm  lange  Keilbeinhuhic  ^^•.s•j  erstreckt  sich  in  der  Mittellinie  zwischen 
den  beiden  hinteren  Siebbeinzellen  (erp)  am  oberen  Teile  der  Nasen- 
scheidewand  i^i  Ib  mm  vom  iJstiuin  sphenoideale  nach  vorne. 


taf};l  ()S. 

Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  t>8.  —  FiJiiir  68. 


sh  Saccus  lacrimalis  minister,  .s-A/  Saccus  lacrimalis  dexter,  dld  Ductus  naso- 
lacrimali-^  dexloi-,        untere  Nascnmuschel,  x  Nasenscheidewand.  j>  harter 

( lauiiK'ti. 


Der  Fnnitalsi-liiiitt  zniii-t  di^  'IViLiieiisäcki'.   Ji'nier  aul'  dei'  ciiieu  Seite 
in  der  FnrtsctziiiiL;'  den  '.rriiiieiigaiig  bis  zur  Mündung.   r)e)'  folg-piide 
Sidinitt  zeii;1  dieselbe  beiderseits. 


Tafel  68. 


—  Fi^ur  ()8. 
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TAFKL  (II). 

Frontalschnitt 

Natiirliclie  G rfiße. 


Tafel  69. 


—  Figur  69. 


«w  KielVrhöhlo,  d  uiileie  Nascnmuschel.   dl  Mündung  des  Dnclns  naso- 
lacrimalis  iin  unteren  Nasengange,  [in.  Processus  uncinatns,   cm  mittlere 
Nasennnjsehel,   f(a    vordere   Siebbeinzellen,   mni  unterer  Nasengang,  mnm 
mittlerer  Nasengang,  .s-  Nasenscbeidewand. 


Der  Frontalscliiiitt  zeigt  beiderseits  neben  dem  vordersten  Teil  der 
KiHiHrbdlile  ^s•;/^y    die   Mündung  (ill)    des  Tränenkaiiales   im  unteren 

Nasen  gange  (  mui). 
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TAFKL  70, 
Frontalschnitt. 

Natiirlielie  Größe. 


Tafel  70.  —  Fimir  70. 


diif  Duelns  iiiisofi onlalis,   ccn  vordere  Sielibeiiizelleii.   xm    Kieferhöhle,  dnl 
Ductus  iiasolacrininhs,  ci  uniei'e  Naseninnschel,  s  Na-enscheidewand. 

I)er  Froiitalschiiitl  ist  am  vonlcreii  Ende  dei'  iiiitereii  Xaseiiiiiiisi-hel  (ri) 
geführt,  man  sielit  die  beiden  Ansi'ühniiig-sgängX'  (duf).  Ductus  naso- 
frontalis,  der  StinihOlilen  mit  den  ljHnaelil)arten  vorderen  Sielibein- 
zellen  (ccn};  eine  Borste  ist  eingeführt.  Auf  der  reehten  Seite  ist  der 
untere  Teil  des  Tranenganges  ((IhI i  zu  sehen  z\vis(dien  der  Kieferhöhle  (xm) 
und  der  unleren  Nasenmiisehel 
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TAFEL  71. 
Frontalschnitt. 

Natiirliclie  Größe. 


Tafel  71.  — 


ri?;iir  71. 


HO*  S(-'liiici  v  im  Koraiiieii  ii|ilicuiii,  na  Si'liiU'rv,  cey/*  hinterste  Siebbeiiizellc, 
ceij  liiiiteie  Sielilieinzelle.  o.s-  Ostiuni  sphenoideale,  es'  obere  Nasenmuschel, 
iiiii^  obeier  Xaseiijjaiifr,  cm  initiiere  Naseniiiuschel,  mnrii  mittlerer  Nasen- 
gang, .s///  Kicl'erholile,  ei  nntere  Nasenmuschel,  Diiii,  unterer  Naseno-ang, 
//  hailcr  (iauincn,  .s"  Nasensehoidewand. 


Der  Frdnlalsclinill  zeij^'t  auf  licidcn  Seiten  das  Verhältnis  der  hintersten 
8iehl)('i]r/.cllc  ircjfi'i  zum  Sehnerven  iim).  Die  hintersten  Hiel.»)jeinzelleii 
erstreekt'n  sich  bis  zum  Foranien  0|iticuni  und  bilden  ani'  beiden  Seiten 
die  mediale  und  untere  Wand  des  (.'analis  opticus.  Unter  der  unteren 
Wand  der  hintersten  Siebbeinzellen,  nahe  zur  Mittellinie,  sind  die  Mün- 
dungen {(>!<)  der  Keilbeinhiihlt'  zu  sehen  und  die  verschwindend  kleine 
vordere  IveillH'iuhohienwand.  Beide  Keilbeiuhohleii  steln-n  in  keiner  Be- 
ziehung' zu  den  Wanden  des  Canalis  opticus.  Das  siclitbare  <Jstiuni 
sphenoideale  ist  2  tum  weit,  die  vordere  Keilbeinhöhlenwand  ist  rechts 
lö  nun.  links  b  iniii  hoeh.  die  J'ars  nasalis  rechts  10  links  7  w»H)reit. 
die  Pars  ethmoidHulis  ist  im  unteren  Teil  rechts  8  links  1  mm 
Die  dünne  Scheidewand  zwischen  der  Keilbeinliölile  und  der  hinteren 
SieljliHinzelle  i.'-t  rt^chts  2(3////".  links  \omiii  lireit. 


Tafel  71.  —  Figur  71. 


TAFEL  12. 

Frontalschnitt. 

NiitiirlicliL'  Größe. 


Tafel  72. 


—  Figur  72. 


j/i>  Sehnerv,  cj/s  linke  hinterste  Siebheiiizx'lle,  ,s-.'*.s-  vorderste  Wand  der 
hnken  Keilbeinhöhle,  s-.'ff/  leclite  Keilbeinhöhle,  es  obere  Nasenmuschel,  /////.<* 
oberer  Nasenganij',  fiii  mittlere  Nasenmnschel,  7nnm  mittlerer  Nasenganif, 
.s?//  Kieferhöhle,  /ini/'  unlerer  Nasenganfr,  ci  untere  Nasenmuschel,  s-  Nasen- 
scheidewand,     hrnler  (iaunien. 


Mau  sieht  das  Verliiiltnis  des  Seliiierven  und  des  Canalis  opticus  auf 
der  einen  Seite  zur  Keilbeinhölile  f>isdi,  auf  der  anderen  Seite  zur 
hintersten  Siebbeinzelle  (rcpi^).  r)ie  liinterste  Siel)beinzelle  ist28w//<  iano-. 
30  '//'w  l)reit.  20  //////  liocli.  der  den  Sehnerven  enthaltende  Canalis  ojitieus 
liegt  12///"'  in  diT  liiidersten  Siebbeinzelle.  Die  mediale,  obere  und 
untere  Wand  des  ('analis  ojiticus  Ijildet  links  die  hintei'ste  Siebbeinzelle, 
i'eclits  die  KeiDteinhöhle.  J)ie  korrespondierenden  Schnitte  zeigen  eine 
auffallende  Asyninietrie  der  Keilljeinliöhlen,  ferner  das  Verhältnis  dei- 
vorderen  Keilbeinljöhlenwand  zur  ]\iefcrhülile  und  zur  Stii-nhölile  auf  der 
rechten  Seite.  Die  lveill)einhrilile  ist  auf  der  linken  Seite  30 ■//////  breit. 
22wj//  hoch  und  41 //////  lang,  auf  der  rechten  Seite  20 //////  Itreit,  22mm 
Imeh  und  'M)  vn/i  laug.  l)as  vordei'c  Knde  der  linken  Keilbeinhöhle  liegt 
asynunetrisch  in  der  Mittellinie  zwischen  den  Lamellen  der  Nasensclieide- 
wand,  die  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwand  ist  bmnt  breit, 
mit  dem  ebenso  weiten  (Jstium  sphenoideale.  Das  Ostium  der  i'echten 
Keilbeinhöhle  ist  4//////  weit,  die  vordere  Keilbeinhöhlenwand  hat  eine 
7 mvi  V)reite  Pars  nasalis,  unten  ist  ihre  Pars  maxillaris  (5?«/«  breit,  in 
der  Mitte  und  nach  unten  zu  ist  die  Pars  ethmoidealis  15«»»  breit, 
oben  ist  die  Pars  frontalis  12  //////  breit.  l.)ie  zwischen  den  (Jrbitallamellen 
sich  nach  hinten  erstreckende  Stirnhiihle  bildet  eine  gemeinschalfliclie 
dünne  Wand  rechts  mit  der  rechten  Keilbeinhöhle,  links  mit  der  linken 

hintersten  Siebbeinzelle. 
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TAFEL 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  7:].  —  Filiiir  73. 


vd  Sehnerv,  ca  riaiialis  opticus,  ccps  linke  hinterste  Siebljeinzelle,  .s-.sf?  rechte 
J\eill)einhühli'.  .s-s.s-  hni<e  Keilbeinhöhle,  riiits  oberer  Nasengang,  es  obere 
Na^enniuschcl.  cm  milllcie  Nasciuiiuschel,  nuun  mittlerer  Nasengang,  sdi 
ixielerhölile,  iimi  unlerer  A'aseiigang,  i-f  untere  Nasenmuschel,  x  Nasen- 
sclieidewand,  ji  harter  Ciauuien. 

KorresiiDnilierciule  Scluiittriiiclic  des  voi aiiii'chenden  Froutalschiiittes.  Die 
zur  Fiüiir  72  geniaditeu  Beinerkiin!je]i   bezielien  sich  auch   auf  diese 


Tafel  73.  — 


Fiüiii*  73. 
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TAFEL  74. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  74.       Fimir  74. 


1 1'< 


.•  linke  K("iil)ciiili(ilil(',  .s'.sv/  ix'clitc  Kcillx'inlHiiilc,  uns  linkei'  Sclniorv,  nod 
•hier  Sehnerv,  o/i  Innlcre  Siebbein/elle,  sf</  reehle  Stirnliöhle,  ox  Ostiuni 
henoideale,    '•«/  miltlere  A'asoninnschel,  '■/  untere  Nasenninscliel,  s  Nasen- 

scheiilewand. 


iJas  Pr;i[)arat  zeig't  ilie  Hezieliuni:-  des  n^cliteu  Sehnerven  inodj  zur  rechten 
Keilbeinliiilile  's-sv//  und  hinteren  Siebheinzelle  (ceiii  iinmittel)3ar  und  ganz 
in  der  Nähe  /.um  hintersten  Teil  der  rechten  Stirnhöhle  ('.s/V/y,  auf  der 
linken  Seite  die  unniittelbai'e  Keziehune-  ("les  linken  Sehnerven  (nos)  zur 
linken  lveillieinhr)lile  ^.s-.s-.sv.  Medial  beii'reuzt  den  Sehnerven  die  laterale 
Wand  der  Keilbeinhuhle,  auiierdeni  reciits  die  untere  Wand  der  hintersten 
Siebbeinzelle.  Eine  gemeinsehal'tliche  Scheidewand  besitzen  die  hintere 
Siebbeinzelle  und  der  hinterste  Teil  der  rechten  Stirnhöhle. 


Tafel  74.  —  Figur  74. 


JtOS       SSS  "Sil       Ciji  sßj 


TAFEL  75. 
Frontalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  75. 


—  Figur  75. 


s.s-  KL'illjoiiilirililc,        Sehnerv,   .s-  Nascnsclioidi'wain;],   E  Euslaehselie  Röhre, 

ji  hait(.T  Gauiiicii. 


Dej-  Froiitnlselinitt  zeigt  das  Verhältnis  der  [~^elinerven  (nn)  zu  den  Keii- 
heiiiliitlileii  ^s•^•j,   sie  liildeii  auf  beiden  Seiten  die  mediale  Wand  de'< 
Cainilis  ti|iticiis.    Man  sieht  an  der  lateralen  Wand  des  Nasenraehen- 
raiinies  die  Kiistaeliselie  IJuhre  {Ei  mit  ihrem  Wulst. 


Tafel  75.  — 


Eis,!!!'  75. 


75  * 


TAFEL  7(1 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  76. 


titd  Tractiis  (jpticus  dcxler,  /es  Triietiis  ()[)l.ieus  sinisk'i',  r/.s-  l!arolis  interna 
sinislra,  cid  (larolis  inlcrna  dexlra,  h  Hypophysis  oerebii,  cm  niilllere  Nason- 
ninscliol,   iiniiii   niillloier  Nasungang,   r/  nntere  Nasonmuscliol.  miii.  untorer 
Nasengang,  s  Nasenscheidewand,      hailer  Gaumen. 


Der  Fruiitalschnitt  zeigt  in  der  Höhe  des  hiuteren  Uaiides  der  Nasenseheide- 
wand  ilie  hinteren  Nasenüflnungeii  mit  den  NaseniniiS(dielenden  und 
Nasengilngen,  ferner  dir  ei-iiftneten  Keilheiühühh'U  mit  den  liegrenzenden 
Gebilden.  Man  sieht  aul  heiden  Seiten  die  durehsehnittene  Carotis  interna, 
zwischen  ihnen  die  Hypophysis  eerebri  und  oberhalb  derselben  das 
Chiasnni  mit  den  Traeti  optici. 


Tafel  76.  -  Tv^nr  76. 


IG' 


Xatiii-Hclie  Größe. 


Tafel  77. 


—  Figur  77. 


s.fij   rechte    Keilbeinliöhle,  .s-s*.'*   linke   Keilbeinhöhle,    iiud  rechlor  Sehnerv, 
itos  linker  Sehnerv,  .s-  Nasenscheidewand,  p  harter  Gaumen. 

J)er  Frontalsehnitt  zeigt  das  Verhältnis  der  Sehnerven  (noi/,  uns)  zu  den 
Keilbeinhühlen  (sss,  ssd),  die  auffallend  dicke  Knochenwand  trennt  die  ge- 
nannten (lebilde  voneinander.  I)ie  rechte  Keilbeinhühle  (ssd)  i.st  12«*»' 
lang,  IO  diiu  breit  nnd  9  nun  hoch,  die  linke  Keilbeinhöhle  («.ssj  ist  9  vnit 
lang,  ^0  nun  breit  und  20  /»/»  hoch,  das  Ostium  sphenoideale  beiderseits 
1  Jimi.  Die  Knochenschichte  zwischen  Keilbeinhöhle  und  Sehnerv  in  der 
-Mediallinie  des  Canaüs  opticus  ist  11  mm,  in  der  Mitte  Snnn,  lateral 
11 //////  dick,  beiderseits  in  der  Höhe  des  Foranien  opticnm  ist  dieseli)e 
links  12 ////«,  rechts  9  «////  diek.  Die  Dicke  der  die  Sehnerven  von  den 
Nebenhöhlen  trennenden  Scheidewarul  hat  ihre  Bedeutnng  bei  den  mit 
Empyenien  verljnndenen  Sehstörungeu. 


rafel  77.  —  Figur  77. 


nos  nod 
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TAFI^L  TS. 
Frontalschnitt 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  78.  ^  Finiir  78. 


IIS  Ostinin  splieiioideale,  s  Nasenscheidewand,  i-cj/  hinlero  Siebbciiizclleii,  jn/ 
Pars  nasalis  dtM-  vorderen  Keilbeinhöhlenwand,  es  obere  Nasenniuschel, 
//'/^s•  oberer  Nasengang,  cm  mittlere  Nasenmuschel,  miim  mittlerer  Nasengang, 
'•/  untere  Nasenmiischel,  /;////'  unterer  Nasengang,  Km  Kieferhöhle,  p  harter 

Gaumen. 


Der  Frontalschnitt  zeigt  beiderseits  lur  die  endonasale  breite  Eröffnung 
der  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbeinhühlenwand  günstige  Verhältnisse: 
links  ist  die  nasale  vordere  Keilbeinhölilenvvand  19  w«/  hoch,  die  Pais 
nasalis  14  iiim  und  die  Pars  ethinoidealis  7  mm.  breit,  rechts  ist  die 
nasale  vordere  Keilbeinhölilenwand  20mm.  hoch,  die  Pars  nasalis  II  mv) 
und  die  Pars  ethmoidealis  6  mm.  breit.  Mit  der  Entfernung  der  mittleren 
Nasenmuschel  kann  die  Gegend  der  vorderen  Keilbeinhöhleiiwand  vor- 
trefflich zug;in!^li(di  gemacht  werden. 


Tafel  78.  —  Figur  78. 


TAFEL  71). 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Grüße. 


Tafel  79.  —  Fii!;ur  79. 


jiii  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwaiid,  oft  ( )stium  splionoidoale, 
cfj)  hintere  Siebbeinzelle,  pm  Pars  inaxillaris  der  vorderen  Keilbeinhöhlen- 
wand, mns  oberer  Nasengang,  cm  niiUlere  Nasenniuschel,  inina  mittlerer 
Nasengang,  ci  untere  Nasenmuschel,  miii  untere)-  Nasengang,  sni  Kieferhöhle, 

s  Nasenscheidewand. 


r)ie  nasale  vnnlere  Keilbeinliulileiiw.ind  ist  beiderseits  \bmm  hoch,  die 
Pars  nasalis  8  /««/,  die  Pars  ethmoidealis  i\  mm  breit;  links  ist  noch 
eine  4»»/»-  breite  Pars  maxillaris  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwand  zu 
sehen.  Eechts  ist  die  mittlere  Nasenniuschel  erhalten,  links  ist  sie  rese- 
ziert, um  einen  Einblick  für  beide  Verfahren  zu  gestatten.  Für  die 
direkte  endonasale  EröÖ'nung  der  Pars  nasalis  und  der  Freilegnng  der 
Pars  ethmoidealis  sind  günstige  Verhältnisse  vorhanden,  bei  der  indii-ekten 
Eröflnnng  lateral  von  der  mittleren  Nasenmuschel  am  Dache  des  mittleren 
Nasenganges  dringt  das  Instrument  zuerst  in  den  oberen  Nasengang  und 
erst  dann  in  die  hinterste  Siebbeinzelle,  welche  durch  eine  vertikale,  ge- 
meinschattliche.  ^mm  breite  Waiul  von  der  Keilbeinhühle  getrennt  ist. 


Tafel  79.  - 


Figur  70. 


J 
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TAFEL  SO. 
Frontalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  80.  — 


Figur  80. 


fW  Oslium  sphenoideale,  cei>  hintere  Siebbeinzello,  s  Nasenscheidewand,  pn 
Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwand,  es  obere  Nasenmuschel,  mns 
oberer  Nasengang,  cm  mittlere  Nasenmuschel,  miim  mittlerer  Nasengang, 
sm^  Kieferhöhle,  ci  untere  Nasenmuschel,   mni  unterer  Nasengang,  p  harter 

(iaumen. 


Der  F'rontalsehnitt  zeigt  die  sichtbare,  10 hohe  und  7  m?«  breite  Pars 
nasalis  (pii)  mit  dem  'i  miti  weiten  Ostium  sphenoideale,  die  Pars  ethmoi- 
dealis,  bedeckt  von  einer  hinteren  Siebbeiuzelle  fce/^j,  ist  4m,?»,  breit.  Die 
KeilbeinliOhle  ist  in  diesem  Falle  20  mm  lang,  Ii  mm  breit  und  12mm 

hoch. 


Tafel  80. 


—  Figur  80. 


TAFEL  Sl. 
Frontalschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  81. 


—  Figur  81. 


pii    Pars  nfisalis   der   vorderen    Keill)oinh(ihle,    '-cy;   hinlere  Siebbeinzelle, 
CS  obeie  Nasenmnschel,   cm   mitlleix'  Nasonmnscliel,  mnrii   niiUlerer  Kasen- 
uanff,  sm  Kiel'erliöhle.  ci  untere  Nasenmuschel. 


Die  nasale  vordere  Keilbeinhohlenwaiid  ist  Ib  tum  lioch,  die  Pars  nasalis 
(pn)  3mm,  die  l'ars  ethtiioidealis  12 breit,  das  sichtbare  Ostiuni 
sphenoideale  2y.,mm.  Zwei  hintere  Siebbeinzellen  (cejj)  bedecken  die 
Pars  ethmoidealis  der  vorderen  Keilbeinhöhlenvvand,  deren  Eröffnung 
nach  beiden  Verfahren  mt  ausführbar  ist. 


Tafel  81.  - 


Figur  81. 


cep  cej} 


ci 


TAFEL  82. 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  82.  —  Figur  82. 


[m  Pars  nasalis  der  vorderen  KeilbeinhöhlenwancI,  ceij  hintere  Siebbeinzellen, 
mnm  mittlerer  Nasengang,  cm  Schnittlinie  der  resezierten  mittleren  Nasen- 
muschel,  c!  untere  Nasenmuschel,  mnl  unlerer  Nasengang,  s  Nasenscheide- 
wand, ])  harter  Gaumen,  Kieferhöhle. 


Der  Frontalschiiitt  zeigt  die  von  den  liinteren  Siebbeinzellen  (cep)  be- 
deckte breite  Pars  etlimoidealis  und  die  äußerst  schmale  Pars  nasalis  (pn) 
der  vorderen  K'eil)>einhöhlenwand,  deren  Höhe  12  mm  ist:  die  Pars 
nasalis  ist  2ww  und  die  Pars  ethmoidealis  18?»/»  breit.  Die  mittlere 
Nasenmuschel  (cm)  ist  reseziert,  um  zu  zeigen,  daß  auch  so  ein  Eingriti' 
in  dem  2«m«  breiten  Gebiet  der  Pars  nasalis  bei  unsiclitbarem  kleinem 
Ostium  sphenoideale  äußerst  ungünstige  Verhältnisse  trifft:  hier  knnn 
nur  die  Wegnahme  der  die  Pars  ethmoidealis  deckenden  hinteren  Sieb- 
beinzellen die  direkte  endonasale  Eröffnung  der  Keilbeinhöhle  erlauben 
oder  in  den  mittleren  Nasengaug  (mim)  eingeleitete  und  durch  den 
oberen  Nasengang  und  die  hinteren  Siebbeinzellen  ausgeführte  Eröffnung 
der  Keilbeinhöhle  stattfinden. 


Tafel  82.      Figur  82. 


ff 
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TAFEL  s:]. 
Frontalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  83. 


I»a  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilboinhöhlenwand,  ccp  liinlere  Siebbeinzelleri, 
i>  Mündung  einer  hinteren  Siebbeinzelle,  pr  Pars  ethmoidealis  der  vorderen 
Keillieinhühlenwand,  bedeckt  von  den  hinteren  Siebbeinzellen,  cm  mittlere 
Nasenmuschel,  mnm  mittlerer  Nasengang,  ci  unlere  Nasenmuschel,  mni 
unterer  Nasengang,  sm  Kieferhöhle,  s  Nasenscheidewand,  ^>  harter  ttaumen. 

Der  Frontalschuitt  zeigt  die  sehr  geringe  Pars  nasalis  ([m]  und  die  von 
hinteren  Siebbeinzellen  bedeckte  breite  Pars  ethmoidealis  (pr)  der  vorderen 
Keilbeinhöhlenwand.  Die  nasale  vordere  Keilbeinhöhlenwand  ist  \b  nnn 
hoch,  die  Pars  nasalis  ist  3?««*  und  die  Pars  ethmoidealis  12  w?«  breit, 
das  Üstiiini  sphenoideale  Diese  Ausdehnung  der  Pars  nasalis  und 

der  von  der  oberen  Muschel  und  medialen  Wand  des  Labyrinthes  schlitz- 
förmig verengte  Eingang  zur  nasalen  vorderen  Keilbeinhöhlenwand  macht 
die  l)reite  endonasale  Eröt!"nung  der  Keilbeinhöhle  entweder  durch  Ent- 
fernung der  hinteren  Siebbeinzellen,  die  die  Pars  ethmoidealis  in  großer 
Ausdehnung  verdecken,  oder  durch  die  (hu'cli  den  mittleren  und  oberen 
Nasengang  erötlneten  hinteren  Sielibeinzellen  niüolich. 


2)  iiiui 


TAFEL  S4. 
Frontalschnitt. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  84.       Finur  84. 


xx.s-  linlse  Iveillx'iiiliühlo,  .-!.■.•(/  rechte  Keilbeiiilnilile,  'ix  Usliuiii  spheiiuideale. 
//(*  Sehnerv,  r,s  obere  Nasenmuscliel,  m/zs'  obeicr  Nasentjaiig,  cm  inilllere 
Nasenmiischel.  nm/N  mittlerer  Nasengang,  sm  Kieferhöhle,  c/'  unlere  Nasen- 
innschel,  miu'  unterer  Nasengang,  .s'  Nasenscheidewand,  i»  iiarler  (launien. 

Der  Fi'uiitaLseJjniit  zeiyt  die  Keilbeinhohlen  \iin  rik-kwärts  ei'otl'net.  Die 
Iveilheiuhiihle  ist  beiderseits  17  w«/ Itreit  und  22 lioch.  reclits  28  wu/«, 
links  2b  mm  lang.  Die  Pars  nasalis  der  vorderen  i\eill)einliohlen\vand  ist 
rechts  10  nun.  links  (jmni  l)reit,  die  Pars  etlimoiih'alis  rechts  O  nnu.  links 
H  villi  lireit,  das  Ostimn  sphenoideale  links  3  v///».  rechts  2  tum  weit.  Man 
sieht  in  einer  Ausdehnung  die  dünne  Scheidewand  zwischen  der  Keil- 
beiiihöhle  und  dei-  Kieferhöhle. 


latVl  84.       Viüur  H4. 


84" 


TAFEL  <S5. 
Frontalschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  85. 


—  Figur  85. 


ssd  rechte  Keilbeinhöhle,  os  Uslium  sphonoideale,  .t  Nasenseheidewand,  cid 
Carotis  interna  dextra,   eis  Carotis  interna  sinislra,   //  Hypophysis  cerebri. 


Der  Fnintalsflinitt  ist  ein  ergänzender  Teil  jenes  Präparates,  welches  die 
l^ihUuigsanoinalie  der  Nebenhülilen  in  den  Figuren  97  und  98,  Tafel  97 
und  98  illustriert.  Eine  Keilbeinlnihle  fssd)  ist  auf  der  rechten  Seite 
vorlianden.  welche  mit  einei'  2  jnii)  weiten  UtTnnng  (os)  in  der  rechten 
Nasenhohle  neben  der  Nasenscheidewand  am  Dache  der  Nasenhölile 
mündet.  Die  Keilbeinhöhle  ist  2ßmm  breit,  2b  mm  lang,  19  imn  liocli. 


Tafel  85. 


—  Figur  85. 


/ 
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TAFEL  S(). 
Frontalschnitt. 

Xatiirlielie  Gröiie. 


Tilfel  86. 


—  Figur  80. 


ci  unItTo  Nascnmiischol,  ji  liaitor  Gaumoii,  c  Alvcolarzyste,  h  llyperoslosis, 
iinii  luilerer  Naseiiu'uiig,  cm  miUleri'  Nasenmuscliel,  rnnrii  mittlerer  Nasen- 
gauff,  i^iii  Kieforhühle,  oni  Osliuin  maxillare,  mns  oberer  Nasengaiig,  es  obere 

Nasenmusehel. 


J)io  Kiclt.'iiiülile  i!<in}  ist  venlräugt  von  der  Alveolarzysto  (c)  niul  in  ihrer 
Aiisdelimniu-  teilwrisc  verkümmert,  sie  ist  38  /«///  lang  und  l)reit.  35  ////// 
lioeh,  miindri  normal :  ilire  Auskleidung  ist  normal.  Die  Alveolarzvste  (v) 
zeigt  gegen  die  Kieierliölile  eine  8 ?///«  starke  llyperostosis.  von  innen  be- 
grenzt sie  die  laterale  Nasenwand  im  unteren  Nasengange  und  von  unten 
d('i-  harte  ( (aumen  mit  dem  Alveolarfortsatz:  die  kariöse  Wurzel  des  ersten 
rrämolarzalines  liiingt  niit  der  Alveolarzvste  zusamraeii.  Die  Alveolar- 
zyste  ist  28 //////  lang,  23 //////  Itreit,  AG  mm  hoch,  mit  eiterigen  Massen 
ausgefüllt,  ihre  Schleimhaut  zeigt  eiitzüiidliehe  Nekrose. 


TAFKL  S7. 
Frontalschnitt. 

NatUrliclie  Größe. 


Tafel  87.  —  Fiffiir  87. 


sm  Kieferhöhle,  nuti  nnteier  Nasengang,  d  unleie  Nasenmuschol,  .s-  Nasen- 
scheidewand, p  harter  Gaumen,  tu  zweiter  Molarzahn. 

Der  Frontalschiiitt  zeigt  das  Verhältnis  eines  zweiten  Molarzahnes  (m) 
zum  Boden  der  Kieferhöhle  (sm).  Die  Alveolarkiippe  und  die  Zahnwurzel 
werden  direkt  von  der  Schleimhaut  der  Kieferhöhle  bedeckt.  Das  Präparat 
ist  instruktiv  sowohl  fiir  die  Erklärung  der  odontogenen  Empyeme  als 
für  die  Eröffnung  der  Kieferhöhle  durch  den  Alveolarfortsatz  nach  Ent- 
fernung des  kranken  Zahnes. 


Tafel  87.  —  Figur  87. 


TAFEL  <SS. 
Frontalschnitt 

Nntiirlielie  Größe. 


Tafel  SS.  —  Figur  88. 


ci  Liniere  Nasenimiscliel,  mm  unterer  Nasengang,  nn  mittlere  Nasenmuschel, 
mnia  inilllerer  Nasengang',  es  obere  Nasenniuschel,  mns   oberer  Nasengang, 
ce  Siebbeinzellen,  o  Augenhöhle,  s  Nasenscheidewand,  verbogen. 


S  iiii  o- 1  i  11  0-. 


Tafel  88.  —  Figur  88. 
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TAFEL  89. 
Querschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  SU.  —  Figur  89. 


s.s"  Ki'ilbeinhülile,  os  Ostium  sphenoideale,  vep  hintere  Siebbeinzelle,  es-  obere 
Nasenmnschel,  h  Bulla  ethmoidealis,        Kieferhöhle,  om  Ostium  maxillare, 
minii.   mittlerer  Nasengano-,    dl  Tränengang,    <nn  mittlere  Nasenmuschel,  cc 
Muschelzelle  in  der  mittleren  Nasenmnschel,  s  Nasenscheidevvand. 


Der  Qnerscliiiitt  zei.ut  das  Verhältnis  der  vorderen  Koilbeinhölilenwaud 
zur  Nasenhöhle,  zur  hinteren  Siebbeinzelle  und  zur  Kieferhöhle.  Links 
ist  die  Mündung'  (os)  der  Keilbeinhöhle  mit  einer  Borste  zu  sehen, 
rechts  ist  das  Ostium  sphenoideale  (os)  (juer  getroifen.  Links  ist  die 
Breite  der  Pars  uasalis  5?«/»,  der  Pars  ethmoidealis  14  der  Pars 
inaxillaris  Smm:  rechts  ist  die  Breite  der  Pars  nasaüs  6  mm,  der  Pars 
ethmoidealis  18  /«?«,  der  Pars  maxillaris  i'mv».  Man  sieht  die  Ausdehnung, 
Lage  der  Keilbeinhöhlen  und  Kieferhöhlen,  in  den  letzteren  die  Leisten 
und  Buchten,  die  Mündung  und  den  Tränengang  an  der  medialen  Kiefer- 
höhlenwand, das  Verhältnis  der  Keilbeinhöhle  zur  Carotis  interna,  zum 
Sinus  cavernosus,  zur  Scala  media  und  zum  Gehirn.  Die  Muschelzelle  (cc) 
in  der  mittleren  Nasenmuschel  ist  17  mm  lang,  10  w/m  breit  und  8  mm 
hdcli:  sie  mündet  in  den  oberen  Nasengang,  eine  Borste  ist  eingeführt. 


Tafel  80.  —  Figur  89. 
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TAFEL  90. 
Querschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  90.  —  Figur  90. 


.s\<;  Keilbeinhöhle,  ci  Carotis  inLerna,  sm  Kieferhöhle,  i)vi  Pars  maxillaris  der 
vorderen  Keilbeinhöhlenwand,  r.s-  obere  Nasenmuschel,   cm  miülere  Nasen- 
muschel, rm*  Muschelzelle  in  der  mittleren  Nasenmuschel,  m  mediale  Kiefer- 
höhlenwand, <lnl  Ti'änengano-,  .s  Nascnseheidewand. 


Die  Keilbeinhühle  (ss)  ist  37?»m  hoch,  4:1  mm  breit,  ?,omm  lang.  Die 
Kieferhöhle  (t<m.)  ist  4:2  mm  lang,  36?»?»  breit.  Die  dünne  Seheidewand 
zwischen  beiden  Höhlen  hat  eine  Ausdehnung  von  10«?»?.  Der  Quer- 
schnitt zeigt  in  einer  wellenförmigen  Linie  die  vordere  Wand  der  Keil- 
beinhöhle,  an  ihr  sind  die  drei  Abschnitte  zu  übersehen,  rechts  ist  die 
Breite  der  Pars  nasalis  Qmui,  der  Pars  ethmoidealis  7  mm,  der  Pars 
maxillaris  10?/?«?;  links  ist  die  Breite  der  Pars  nasalis  9  mm,  der  Pars 
ethmoidealis  7«?w?,  der  Pars  maxillaris  10?»???.  Man  sieht  die  Ausdehnung 
und  Lage  der  Keilbeinhöhlen  und  Kieferhöhlen,  das  Verhältnis  des 
Tränenganges  fdnJ)  zur  Kieferhöhle,  das  Verhältnis  der  Keilbeinhöhle 
zur  Carotis  interna,  zum  Sinus  cavernosus,  zur  Scala  media  und  zum 

Gehirn. 
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TAFEL  1)1. 
Querschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tilfel  91. 


-  Figur  91. 


.s'.s'   Keilbeinliöhlo,  ci  Carotis  interna,   rss  Rczessus   der  Iveilbeinhrihle,  pvi 
Pars  maxillaris  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwand,   r  nntere  Nascnniuschel, 
sui  Kieferliöhli',  (Inl  Duelns  nasolaerymalis,  Nasenseheidewand. 

Die  vordere  Wand  der  Keilbeinliöhlo  ([nn)  ist  nnr  einige  (3 — 4)  Milli- 
meter entfernt  von  der  Kieferhöhle  (sm).  Die  Keiibeinhöhie  ist  4:2mm 
hoch,  60  WM«  breit,  40  mm  lang;  die  Kieferhöhle  ist  38  «'/»  lang,  32?«»* 
breit.  Die  Keiibeinhöhie  zeigt  eine  interessante  Ansbnchtung  (rsf<),  welclie 
sich  in  die  Lamellen  der  Nasenseheidewand  is)  nach  vorn  fortsetzt. 
Dieser  Eezessns  (vii.i)  ist  35  /«?«  hoch,  15'»»«  Ijreit,  22?««;  lang,  die 
l^änge  jenes  Teiles,  welcher  zwischen  den  Lamellen  der  Nasenseheide- 
wand liegt,  beträgt  Ibunn. 


Tafel  91.  — 


Fiiiiir  91. 
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TAFEL  m. 
Querschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  92.  —  Figur  92. 


sm  Kieferhöhle,  i)l  Boden  der  Nasenhöhle,  s  Nasenscheidewand. 

Der  (Querschnitt  zeigt  die  starke  Ausbuelitiing  des  unteren  Nasengauges 
und  die  entsprechende  Verdrängung  der  Kieferhöhle.  Der  Boden  der 
Nasenhöhle  zwischen  Nasenscheidewand  (s)  und  medialer  Kieferhöhlen- 
wand ist  auf  der  linken  Seite  22  mm,  auf  der  rechten  Seite  20  mi«  breit, 
die  größte  Breite  der  Kieferhöhle  beträgt  links  löwwt,  rechts  13 
die  kleinste  Breite  links  6»»»*,  rechts  bmm;  in  der  Höhe  des  Daches 
des  unteren  Nasenganges  ist  die  Kieferhöhle  beiderseits  20  mm  breit  und 
35  7/;/».  lang,  links  50  mm,  rechts  32  //«/«  hoch. 


Tafel  92.  — 


Figur  92. 
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TAFEL 
Querschnitt. 

Natürliche  Grölte. 


Tafel  93. 


—  Figur  93. 


i^vi  Kieferhühlo,    d  unicre   Nasenmnschel,    cm   mittlere    Nasenmuscliel,  dl 
Diiclus  nasolacrymalis,  .s-  i\asenscheide\vand. 


Der  Querselinitt  zeigt  am  vordersten  Teil  des  unteren  Nasenganges  die 
runde,  weite  Mündung  des  Tränenganges  (dl),  die  Verbiegnng  der  Nasen- 
scheidewand (sj  und  das  Daeli  der  Kieferhöhle  (smj. 


Tafel  93.  —  Figur  93. 
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TAFEL  i)l 
Querschnitt. 

Natürliche  Grüße. 


Tafel  94.  —  Figur  94. 


.tut.  Kieforhöhle,  s  Nasonscheidewand.  iJi'  Boden  der  Nasenhöhle,   c>  Canalis 

incisivus. 


Der  (^)aer.sclinitt  zeigt  den  Hoden  der  Kieferhöhle  /sm)  und  der  Nasen- 
höhle (pi)  und  am  vorderen  Teil  des  Bodens  der  Nasenliöhle  neben  der 
Kasensclieidewand  die  Ijeiden  <JtTnungen  des  Canalis  incisivns  (cij. 


Tafel  94. 


—  Figur  94. 
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TAFEL  95. 
Querschnitt 

Natürliche  Größe. 


Tafel  <)5.  —  Fii;ur  05. 


sin  Kieferhöhle,   vui/'  unterer  Nasengang,   ci  untere  Nasenmuschel,  miim 
nulllerer  Nasengang,  cm  mittlere  Nasenmuschei,  Es  linke  Eustaehsche  Röhre, 
Ed  rechte  Eustaehsche  Rühre,  ciqjl/  Nasenrachenraum,  /•  Rezessus. 

I)er  (^luei'scliDilt  zei.i^'t  in  der  H(ihe  des  Daelies  des  unteren  Nasenganges 
(iiui/'j  den  Naseiii'achenrauni  mit  seinem  Dache  und  seinen  Seitenwänden. 
Man  sieht  die  Eustaehseheu  Röhren  (Ed,  Es),  ferner  den  lateralen  Rezessus 
beiderseits  und  die  mediane  Rosenmiillerselie  Grube  fr).  Man  kann  noch 
überblicken  das  Verhältnis  der  medialen  Kiei'erhuhlenwand  zum  Dache 
des  unteren  Naseugauges.  Die  Nasenscheidew  and  zeigt  eine  doppelseitige 

Krümmung. 


I 


Tafel  95.  —  Fii^ur  95. 
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TAFKL  Dd. 
Querschnitt. 

Nat  i  1  rl  i  cl  i  e  G  r(  >  Ii  e . 


Tafel  96.  —  Figur  96. 


s.s  Keilbeiiilinlilo,  (■(■[>  hintere  Siebbeinzellen,  cca  vordere  Siebbeiiizellen,  cc 
Siebbeinzellen,  (Inf  Ductus  nasufrontalis,  s  Nasenscbeidewand. 

Der  (,)uerselinitt  ist  durch  den  ol.ieren  Teil  der  Keilbeinhöhle  und  des 
Siebbeinhihyrinthes  geführt.  Die  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbein- 
hi'ihlenwand  ist  rechts  1  umt,  links  omm  breit,  die  Pars  ethmoidealis 
rechts  Vo  iniii.  links  10  )«;//  breit.  Die  hintersten  Siebbeinzellen  sind  beider- 
seits nacli  unten  durch  eine  gemeinschaftliche  Wand  von  der  Kieferhöhle, 
nach  hinten  von  der  Keilbeinljöhle  getrennt.  Die  anatomischen  Verhält- 
nisse erhxulien  in  diesem  Falle  die  breite  ErotTnung  der  Keilbeinhöhle 
sowohl  durch  die  Kielerliölile  und  die  hinteren  Siebbeinzellen  oder  endo- 
nasal  durch  dii^  hintere  Sieblieinzelle. 


Tafel  96.  —  Figur  96. 
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TAFEL  J)7. 
uersch  n  itt. 

Nntiii-liclie  Größe. 


Tafel  97.  —  Figur  97. 


.s-/!s  linke   Stirnhöhle,    s/V/  rechte   Stirnhöhle,   ecs  linkes  Sieljht'inlabyrinth, 
(■cd  rechtes  Siebbeinlahyrinth,  ros  Rinia  olfactoria  sinistra,  rod  Rirna  olfac- 
toria  dextra,  eis  Carotis  interna  sinistra,  cid  Carotis  interna  dextra. 


Der  Querschnitt  zeigt  eine  Bildnngsanomalie,  die  Sieb))einzellen  bilden 
eine  große  Höhle  auf  beiden  Seiten,  links  fließt  dieselbe  mit  der  Stirn- 
höhle zusammen.  Das  Gewebe  zeigt  ijberall  normale  Verhältnisse,  die 
Mündungen  der  genannten  Höhlen  sind  beiderseits  gleich  und  sym- 
metrisch gelagert.  Links  fließt  die  Stirnhöhle  (sfs)  mit  einer  die  Sieb- 
beinzellen (res)  vertretenden  Höhle  zusammen,  die  Länge  dieser  gemein- 
samen Höhle  beträgt  62  mm.  ßechts  ist  die  Stirnhöhle  (sfd)  getrennt 
von  der  die  Siebbeinzellen  (eed)  vertretenden  Höhle,  diese  letztere  ist 
45  «m  lang,  die  Stirnhöhle  ist  23  mm  lang.  Die  vordere  Wand  der 
linken  Stirnhöhle  f.?/« j  mm.  die  der  rechten  Stirnhöhle  f'.syV/j  V/.-,mm 
dick.  Von  der  vorderen  Wand  23w»i  entfernt  liegt  das  Foramen  ethinoi- 
deale  anterius,  welches  sich  an  der  lateralen  Wand  der  Stirnhöhle  in 
einen  IQ  mm  langen  Semicanalis  ethmoidealis  nach  unten  fortsetzt.  Die 
größte  Breite  der  die  Siebbeinzellen  (ces,  eed)  vertretenden  Höhlen  be- 
trägt 25  mm\  links  ist  die  Stirnhöhle  45  mm,  rechts  40  mm  breit, 
links  Qö  mm.  rechts  40?hw  hoch.  Die  Stirnhöhle  mündet  beiderseits  mit 
einer  ^dmm  langen  und  ^mm  ))reiten  Uftnung  oberhalb  des  vorderen 
Endes  des  Hiatus  semilunaris,  der  Processus  unciuatus  ist  gut  ausgebildet, 
die  Bulla  ethmoidealis  wölbt  sieh  gut,  am  hinteren  Teile  des  Hiatus 
semilunaris  mündet  die  Kieferhöhle.  Die  obere  Nasenrauschel  hebt  sich 
als  eine  Leiste  von  der  mittleren  Nasenmuschel  ab,  in  der  zwischen  ihnen 
liegenden  Furche  in  den  oberen  Nasengang  münden,  mit  einer  kleinen 
runden  Ufl'nuug,  beiderseits  symmetrisch  gelegen,  die  die  Siebbeinzellen 
vertretenden  Höhlen.  Eine  Keilbeinhöhle  ist  vorhanden  auf  der  rechten 
Seite,  sie  ist  in  der  Figur  85,  Tafel  85  abgebildet.  Auf  der  rechten  Seite 
zeigt  die  Stirnhöhle  einen  Eezessus.  die  die  Siebbeinzellen  vertretende  Höhle 
zwei  Eezessus.  Die  Lamina  cribrosa  (ros,  rod)  ist  12mm  lang,  2  mm 
breit  und  bildet  beiderseits  in  der  Mitte  das  Dach  der  Nasenhöhle. 


Tafel  07. 


—  Fissur  97. 
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TAFEL  1)S. 
uersch  n  itt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  9<S.  —  Figur  98. 


.s-/s  linke  Slimliölile,  ^fd  rechle  Stirnhöhle,  res  linkes  Siebbeinlabyrinth, 
cfd  rechtes  Siebbeijilabyrinth,  soa  Seala  anterior  sinistra,  sad  Scala  anterior 

dextia. 


Die  Figur  zeigt  die  korrespondiereiiile  ol:»ere  Hälfte  des  vorigen  (^»iier- 
schnittes,  das  Dach  der  genannten  Hohlen.  Der  Schnitt  zeigt  die  kleinen 
Ausbnchtungen  der  die  Siebbeinzellen  vertretenden  Höhlen  und  auf  der 
rechten  Seite  eine  Ausbuclitung  der  Stirnhöhle.  Die  Ausbuchtungen  sind 
durch  kleine  Leisten  eine  kleine  Strecke  gesondert. 


Tilfel  98.  -  Figur  98. 


ees 


TAFKL  !)!). 

uerschnitt. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  99. 


—  Fiiiur  99. 


.v/s  linkt'  Stiniliöhlc,  afd  ix'clile  Stirnhöhle,  sa.-^  Scala  anterior  sinistra,  t^ad 
Scala  anterior  dexlra,  cca  vordere  Siebbeinzellen,  er/)  hinlere  Siebbeinzellen, 
/■(>  lÜnia  olt'ac-toria,  .s-.s-s-  linke  Keilheinhöhle,  .'(.sv/  rechte  Keilbeinhöhle. 

Der  Querschnitt  zeigt  im  oberen  Teile  der  Nasenhöhle  die  Nebenhöhlen. 
Die  Stirnhöhle  ist  links  22  w/w,  rechts  16  ?«»?-  hing,  links  IQ  mm,  rechts 
12  W/m  breit,  links  25 /»///,  rechts  23  «?»?  hoch.  Die  vordere  Stirnhöhlen- 
waiid  ist  rechts  12'?»/»,  links  3  »/»/  dick.  I)ie  Keilbeinhöhlen  sind  beider- 
seits 20  III  III  lang,  13?»»?  I.ireit,  18»//»  hoch,  das  (»stiiini  sphenoideale 
ist  2  »/??i  weit.  Die  Pars  nasalis  der  vorderen  Keilbeinhöhlenwand  ist 
5»/»/,  die  Pars  ethtnoidealis  10  ?»»«  breit.  Zwischen  den  Stirnhöhlen  und 
den  Keilbeinhöhlen  ist  die  Ausdehnung  der  Siebbeinzellen,  ein  Teil  der 
Jvinia  olfactoria  und  ein  Teil  der  eröffneten  vorderen  Schädelgnilten  zu 

übersehen. 


Tafel  99. 


—  Fii^iir  99. 
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TAFEL  100. 
uerschnitt. 

Xatiirliche  Größe. 


Tafel  100. 


—  IMüur  100. 


s/'i-/  rechte  Slirnhühle,  sfs  linke  Stirnhülile,  cro  vordere  Siebbeinzellen,  r<iJ 
rechte  Rima  olfacloria,  ms  linke  Rima  olfacloria,  cej)  hintere  Siebbeinzelle, 
sad  Scala  anterior  dextra,  s^rnt  Scala  anterior  sinistra,  sss  linke  Keilbeinhöhle, 

><sd  rechte  Keilbeinhöhle. 


Der  (jhierschnitl  liildet  den  knrrespondiereiuleii   olleren  Teil  des  vorigen 

Schnittes. 


Tafel  100. 


—  Figur  100. 
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TAFEL  101. 

Querschnitt 

Natürliche  Größe. 


101 


Tafel  101.  — 


Figur  101. 


sfs  linku  Slinihühle,  sfd  rechte  Sthnliöhlo. 

(^)uersclinitt  zeigt  die  auffallend  grolle  Asymmetrie  der  Stirnhöhlen, 
große  Ausdehnung  der  rechten  Stirnhöhle  und  die  schiefe  Lage  des 
Septuni  interfrontale. 


Tafel  101.  —  Figur  101. 


! 


TAFEL  m. 
Querschnitt. 

Natürliche  Größe. 


102 


Tafel  m 


—  Fi?»iir  102. 


sfti  linke  Stirnhölilo,  .s"/t/  lochlc  Stirnhöhle. 

Der  (^)ii('i'Srliiiitt  zeii;t  auf  beiden  Seiten  eine  auliergewiihnliehe  Aus- 
ilehniing  der  Stirnhohle.  Die  linke  Stirnliiihle  (sf.^)  erstreckt  sich  in  die 
Schliit'eng'nihe  Iiis  zum  grolfen  Keilbeintiügel,  berührt  die  mittlere  Schiidel- 
grnbe  und  die  Fissura  nrbitalis  inferior.  An  dieser  Stelle  ist  die  Wand 
der  Stirnhohle  [)apierdüiin  und  hat  eine  Ansl.ireitung  zwischen  der 
Fissura  inferior  uml  der  Schläfenhöhle,  in  der  Breite  25  vn/i,  in  der 
Hohe  10  und  bildet  gleichzeitig  die  vorderste  und  oberste  Wand 
der  mittleren  Schiidelgrnbe.  Die  rechte  Stirnhiihle  (rfclj  erstreckt  sich 
10  nun  in  die  Schläfengrube. 


Tafel  102.  —  Figur  102. 


s/s  .s;/V/ 
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TAFEL  103. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  103. 


—  Flj>iir  103. 


.S'/'  Stii'iihuhlc,  rc  Siebbeiiizellen,  sm  KieferhöhlL',  /  Fossa  saecilaciymalis,  cn 

Nasen]  löhle. 

Au  diesem  Seliädol  sind  die  Nebenhöhlen  eröffnet,  nni  ihre  Lage  über- 
blicken zu  können.  Die  normal  liegenden  Stirnhöhlen  (></)  mit  iiirer  in 
der  Mediallinie  liegenden  Seheidewand  sind  vorne  eröffnet,  die  Kieferhöhle 
fsnij  ist  an  jener  Stelle  eröffnet,  wo  die  vordere  und  hintere  Wand  zu- 
sammenkommen, die  Siebl»einzellen  (ccj  sind  an  der  inneren  Aiigenhöhlen- 

wand  eröffnet. 


Tafel  103.      Fiü,Tir  103. 
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TAFEL  104. 

Natürliche  Größe. 
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TAFEL  m. 

Natürliche  Grölje. 


Tafel  105.  —  Figur  105. 


//'  Lobus  frorilalis,  .s/'  Sliiiihöhle,        iMi'ilbeinllühle,    no   Sehnerv,  xxxxxx 
Siebbeiiizcllen,  'iitiis  ubcier  Nasengang,  />>i  Processus  uneinakis,  cni  mittlere 
N.-isenninschel,  ci  untere  Nasenniuschel,  />  harter  Gaumen,  ä  Nasenseheide- 
waiid,         Nasenrachenraum,  J'J  Eustachsche  Rühre. 


l)as  i'i-ajiarat  ist  nach  10"/i,iger  Furnioliiijektiuii  hergestellt  worden.  J)ie 
Naseiiliölilo  ist  von  anlien  eröfl'uet,  mau  sieht  die  äußere  Fläche  der 
mittleren  und  unteren  Nasenmusehel.  Die  Stirnhöhle  ist  oben  eröffnet. 
l)ie  Neljenhöhleii  sind  in  häutiger  Form  sichtbar,  vorne  die  Stirnh(")lile 
(yfl.  rückwärts  die  Keillteinhöhle  ^s•.'^j,  zwischen  ihnen  die  Siebbein- 
zellen  (xxxxxx).  Mau  kann  das  Verhältnis  der  Stirnhöhle,  der  Sieb- 
beinzellen und  der  Keilbeinhöhle  zu  den  mittleren  und  oberen  Nasen- 
gängen.  zu  den  entsprechenden  Nasenrauscheln,  ferner  zum  Stirnlappen 
fiberseheii.  Anlierdein  ist  das  Verhältnis  des  Sehnerven  (no)  zu  der 
hinteren  Siebbi'inzelle  (x)  und  zur  I\eill)einhöhle  zu  sehen.  Von 
anlien  sieht  man  noch  den  obersten  und  vordersten  Teil  des  Hiatus 
.semilunaris,  begrenzt  vom  Processus  uncinatus  (/ji'J- 


TAFKL  IOC). 

Natiirliclie  Größe. 


Tafel  106.  —  Fii;ur  106. 


fim  Kieferhülile,   i:z  Recossns  zygomaticus,  Rocessns  praelaerimalis  seu 

infraorbilalis,  ii/'o  Nervus  infraorbitalis,         iJuctus  nasolacrimalis,  ii  Meatus 

iiafiiini  inforior. 

Das  Präparat  istnaeli  lOVoigerForMiolinjektiuii  lierüestellt  worden,  zwischen 
■der  Augenhöhle  und  dem  Alveularlbrtsatze  sind  die  Weiehteile  und  der 
Knochen  entfernt,  um  die  Ivieferh<ihle  und  den  Tränengang'  in  ihrer  Lage 
sichtbar  zu  niaclien.  Die  erwähnten  Gebilde  sind  vom  Gesichte  zu 
•übersehen,  als  würden  die  bedeckenden  Weich-  und  Knochenteiie  durch- 
sichtig sein.  Man  sieht  blasenförmig  die  Schleimhaut  der  Kieferhöhle  (^f?») 
mit  ihren  Ausbuchtungen  (rpl,  rz),  oben  und  innen  ist  der  ßeeessns 
l)raelacrimalis  oder  infraorbitalis  (rit/),  in  einer  Furche  liegt  der  Nervus 
infraorbitalis  duoj,  vom  Nerven  nach  innen  der  kleinere  meihale  Teil 
-des  Kezessus,  bedeckt  zum  Teil  den  Tränengang  (dnlj.  Sowohl  der 
Tränengang  ((hil)  als  die  den  unteren  Nasengang  auskleidende  Schleim- 
liaut  ist  in  situ  zu  sehen.  Vom  Nerven  o-eht  lateral  der  gröl^te  Teil 
■des  Eezessus  unten  breit  in  die  Kieferhöhle  (sm)  über.  Oben  und  lateral 
sieht  man  den  in  das  Jochbein  sich  erstreckenden  Eecessus  zyyomaticus 
(rz).  Die  Figur  zeigt  das  Verhältnis  des  Tränenganges  zur  Kieterhöhle, 
ferner  das  Verhältnis  der  Kieferliöhle  zur  unteren  Augenhöhlenwand  und 
zum  Alveolarfortsatz.  Bei  dem  radikalen  Eingriffe  kommt  eben  diese 
vordere  faziale  Kieferhöhlenwand  in  Üetraclit,  bei  kausalen  Zahn- 
erkiankungen  wird  die  KieferluUile  du.rch  den  Alveolarfortsatz  eröffnet, 
nach  Entfernung  des  kranken  Zahnes  oder  der  Zahnwurzel.  Das  Gebiet 
der  Eingriffe  ist  zu  übersehen,  die  faziale  Wand  und  der  Boden  der 
Kieferhöhle  mit  dem  Alveolarfortsatze  und  einer  iMolarzalinwurzel. 


Tafel  106. 


Figur  106. 
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TAFEL  107. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  107.  —  Fiuur  107. 


h  Auge,  HO  Sehnerv,  fsl  Tränensack,  sf  Stirnhölile,  sm  Kieferhöhle,  ss  Keil- 
beinhöhlc,  r/  (Karotis  interna,  ito^  rechter  Sehnerv,  xxxxxx  Siebbeinzellen, 
pf  Processus  falciformis,  sa  Scala  anlica,  sm  Scala  media. 


Das  Präparat  ist  naeli  107i)iii.'er  Formolinjektioii  hergestellt  worden.  Die 
Figur  zeigt  die  Stii'nliohle,  die  Siebbeinzellen,  die  Keilbeinhöhle  in  situ, 
vom  Inhalte  der  Augenliöhle  ist  bloil  der  Bulbus  und  der  Sehnerv  be- 
halten. Die  ganze  obere  und  innere  Xnochenwand,  zum  Teil  die  untere 
Wand  der  Angenhölile  ist  entlenit,  man  sieht  oben  und  V(irn  die  Stirn- 
hölile (sfj.  unter  ihr  vorn  den  Tränensack  {sl),  am  Boden  der  Angen- 
hölile einen  Teil  der  Kieferhöhle  (sm),  hinten  neben  den  beiseite  ge- 
zogenen Sehnerven  (no)  die  Keilbeinhöhle  (^s.9j,  lateral  von  ihr  die  Carotis 
interna.  Zwischen  der  Stirnhiihle,  dem  Tränensack,  der  Kieferhölile  und 
Keilljeinhöhle  sind  die  Siebbeinzellen  (xxxxxx)  in  situ  an  der  inneren 
Augenhi'thlenwand  zu  nberselien.  Auf  dieser  Seite  steht  der  Sehnerv  (nn) 
in  einem  Nachbarverhältnis  zur  liinteren  Siebbeinzelle  (x)  und  zur  Keil- 
beinhöhle (ssj.  Die  Orientierung  erleichtert  auf  der  anderen  Seite  die 
vordere  Schädelgrube  (sa),  in  der  Mittellinie  der  Processus  falciformis 
(jif),  ferner  der  rechte  Sehnerv  (noj  und  die  mittlere  Schädelgrube  (smj. 


Tafel  107. 


—  Figur  107. 


107' 
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TAFEI.  lOS. 

Natürliche  Größe. 


TAFEL  10!). 

Natürliclie  Größe. 


/ 

/ 


TAFJIL  110 

Xatiirliclie  Gr<'ße. 


TAFEL  III. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  112.  —  Figur  112. 


(■iij)]!  Nusenraclioniauin,  t  Eustachsche  Röhre,  cm  mililcic  Kasenmuschel, 
iniii  iiillllerer  JMascnnang,  ä  Nasonscheidewand,  y>7»,  weicher  (iaunien,  // Uvula, 

/  Zungermi  und. 


Der  Nasenrachenraum  ist  A'on  hinten  erötfnet,  um  die  hinteren  Nasen- 
(iffnungen  und  die  obere  und  die  seitlichen  Wände  des  Nasenraehen- 

i-aunies  zu  zeigen. 


TaM  112.       FiiAur  112. 


112' 


Iii 


TAFEL  118. 

(R  ö  n  t  g-  e  n  a  11  f  n  a  Ii  m  e.) 
Natürliche  Größe. 
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Tafel  113. 


Fi -III'  113. 


Auffallend  große  Ausdehnung  der  rechten  8tirnli(»hle  eines  Schädels,  sie 
erstreckt  sich  vom  Margo  supraorbitalis  SO  mm  nach  oben.  4  cm  vor  der 

Sutura  coronata. 


Tafel  lia.      Figur  113. 


TAFEL  114. 

(JrC  ö  n  t  jLi:  e  n  a  u  f  11     Ii  m  e.) 
Natiirliclie  Größe. 
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Tafel  114. 


—  Figur  114. 


Die  Figur  illustrieit  eine  in  vivo  ausgefülirfe  Sondierung  der  Stirnlirilile 
bei  chronischem  Em])\eni. 


Tafel  114.  —  Figur  114. 


TAFEL  115. 

(  R  ö  n  t  g  e  n  a  IT  f  ii  a  Ii  m.  e.) 
Natürliche  Größe. 


Tafel  115. 


—  Figur  1 15. 


Die  Figur  illustriert  eine  in  vivo  in  die  Stiruhühle  eingeführte  Kanüle 
bei  Empvem.   Die  Ausspülungen  sind  mit  Erfolg  ausgeführt  worden. 


Tafel  115.  -  Figur  115. 
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TAFEL  IH). 

Natürliche  Größe. 


Tafel  HO.  —  Figur  Uß. 


Die  Figur  illustriert  die  Eröfi'nung  der  Stirnhöhle  nach  der  Kuhn t sehen 
Methode.  Man  sieht  auf  der  rechten  Seite  die  Schnittlinie,  auf  der  linken 
Seite  die  mit  der  Eutfei'nung  der  vorderen  Stirnhuhlenwand  eröffnete 

Stirnhöhle. 


IIS* 


TAFEL  117. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  117.  —  Figur  117. 


Die  Figur  illiislriort  die  EnMlnung  der  Stirnliülile  nach  der  Ki  1 1  ianselien 
Metliode.  Man  .sieht  auf  der  rechten  Seite  die  Schnitthnie,  auf  der  linl^en 
Seite  die  entfernte  vordere  imd  untere  Stirnhiihlenwand  und  zwischen 
ihnen  die  erhaltene  Knochenspange,  den  supraorbitalen  Knochensaum, 
ferner  die  durch  die  Resektion  des  Processus  frontalis  ossis  maxillae 
su]ierior  eröffnete  Nasenhöhle. 


TAFEL  IIS. 

Natürliclie  Größe. 


Tafel  118.      Fii^iir  118. 


Die  Fi.irui'  illustriert  die  Eruffiiimg  und  (iegenritiiiiing  der  Kieferhithleii 
nach  der  (!iild\vell-Lneschen  Methode.  Die  vordere  faziale  Kieferhöhlen- 
wand ist  entteriit.   Die  Sonde  ist  in  die  (_-ieg'enüti"nniig-  an  der  medialen 
K i e ter Ii i>h I en wan d  ei n £>'elü  1j rt. 


118* 


TAFEL  11!). 

Natürliche  Größe. 


Tafel  119.  —  Figur  119. 


Die  Figur  illustriert  <lie  mit  der  Resektion  der  unteren  Nasenmuschel 
ausgeführte  breite  Eröffnung  der  Kieferliiilile  in  den  unteren  Nasengang. 


Tafel  119.  —  Figur  119. 


119* 


TAFEL  !*>(). 

Natürliche  Größe. 


Tafel  120. 


—  Fii;ur  120. 


Die  Pig-iir  illiistriei't  die  mit  Schonung  der  mittleren  Nasenmuschel  aus 
geführte  breite  Eröffnung  der  Kiel'erhiUile  in  dem  mittleren  Nasengange 


Tafel  120.  —  Figur  120. 


120+ 


TAFKI.  1-21. 

Natiirliclie  (Iröß 


Tafel  131.  —  Fii;ur  131. 


Die  Fiyiir  illustriert  die  Eruffnnny'  der  Kielerliülile  vom  niittlereii  Nasen- 
g'ano-e  aus  uiil  dem  Oii wd i sehen  l)ilatatioMStrokar. 


Tafel  131.  —  Figur  131. 
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TAFEL  m. 

Natiii'l iclie  Größe. 


Tafel  122. 


Die  Figur  illustriert  den  mit  der  Schere  aiisgetiilirten  Schnitt  und  die 
in  die  Schnittlinie  eingeführte  Schlinge  zum  Abschnüren  der  mittleren 

Nasenmuschel. 


Tafel  133.  —  Figur  133. 


122* 


TAFEL  m. 

Natürliche  Größe, 


Tafel  133.  —  Figur  123. 


Die  Fig'iir  illustriert  den  resezierten  Teil  der  mittleren  Nasenrauschel 
und  das  Mündiuigsgebiet  der  Nebenhöhlen  im  mittleren  Nasengange. 


Tafel  133.  —  Figur  133. 
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TAFEL  124. 

Natürliche  Größe. 


Tafel  134. 


—  Figur  l'^4. 


Die  Figur  illustriHrt  die  submuköse  Resektion  einer  Spina  septi.  Man 
sieht  den  Öciilt-imliantlappen,  die  ßiinder  der  resezierten  Sclieidcwaiid  und 
die  Sclileinibaut  der  anderen  Seite. 
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